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Ueber die angebliche Viehnot
und -Tenerung.

Nach und nach werden die Berichte der Landwirtſchafts
kammern an die Regierung über die Entwickelung der Vieh
haltung und die Viehpreiſe im letzten Jahre bekannt. Sehr
intereſſant ſind einige diesbezügliche Angaben, welche die Land
wirtſchaftskammer in Hannover geſammelt hat. Gegen das
Beſtehen der von liberaler Seite verkündeten Viehnot wird da
u. a. folgendes angeführt:

Ein großer Viehzüchter aus dem Göttingenſchen teilt
mit, daß ſeine Ochſen ſtets wochenlang, ja monate-
lang über den ausbedungenen Abnahmetermin
ſtehen blieben. Es ſei eine Zeitlang vorgekommen, daß über
60 Stück W im Stalle ſtanden und nicht abgeholt
wurden. Der Betreffende hat einen Mahnbrief nach dem
anderen an die Abnehmer geſchrieben, in einem Falle ſogar
mit der Aufhebung des Geſchäftes gedroht, aber ohne durch
ſchlagenden Erfolg.

Ueber das Angebot an Weidebullen gibt die Artländer
Viehverwertungsgenoſſenſchaft in der „Berſenbrücker Kreisztg.“
vom 16. September bekannt, daß Weidebullen von 800 bis
1000 Pfund genau zu demſelben Preiſe wie in
früheren Jahren (30-31 Mk.) noch „maſſenhaft
zu haben“ ſind.

Aus dem Kreiſe Gronau hat ein Großmäſter in Eime
90 ſchwere fette Schweine an einen Händler verkauft, welcher
Handel zum Preiſe von 50 Mark am 15. Auguſt mit der
Bedingung abgeſchloſſen wurde, daß die Abnahme Anfang
September erfolgt. Trotz allen Drängens waren aber die
Schweine am 16. September noch nicht abgenommen.
Zu Anfang Oktober ſind von demſelben Mäſter wieder
Schweine abzugeben, bis zum 16. September hatte ſich aber
noch niemand dazu gefunden. Zahlreich ſind die Mitteilungen

und Schlächter Vieh über den Abnahmetermin ſtehen ließen.
Auf Vorhalt erklärten ſie, zunächſt noch anderes Vieh ab-
nehmen zu müſſen. Von einem Mangel an Schlacht-
vieh kann unter dieſen Umſtänden wohl nicht
die Rede ſein.

Um nun aber ein Bild von der tatſächlichen 4 unahme der
Schweinemaſt zu geben, mögen einige Angaben folgen,
zunächſt aus dem Kreiſe Syke. Jn Brinkum waren bei der
Ortsverſicherungskaſſe im Jahre 1895 400 Stück Schweine
verſichert, im Jahre 1904 12 000, im Jahre 1905 ſind bis
zum 15. September ſchon 12 000 Schweine verſichert geweſen,
ſo daß die Produktion in dieſem Jahre auf mindeſtens
16 000 Stück angenommen werden darf.

Aber nicht nur Landwirte wenden ſich der Maſt der
Schweine zu. Jn Baſſum haben beiſpielsweiſe 5 Nichtland-
wirte (1 Gaſtwirt, 1 Tierarzt, 1 Schuhmacher, 1 Holzhändler,
1 Eiſenbahnbeamter) alle in einer Straße, die im Vorjahre
a an keine Mäſtung dachten, jetzt zuſammen 150 Schweine
iegen.
Der landwirtſchaftliche Verein Nortrup, Kreis Berſen

brück, hat bei 48 Landwirten eine Umfrage gehalten und feſt
geſtellt, daß im September 1905 gegenüber demſelben Monate
des Vorjahres bei Maſtrindvieh 78 Proz., bei Maſtſchweinen
23 Proz. Zunahme zu verzeichnen waren.

Dieſe Angaben über reichliche Maſtviehbeſtände in Hannover
ſtimmen ſehr gut mit denen überein, welche aus den ver-
ſchiedenſten anderen Landesteilen laut geworden ſind. Deshalb
haben unſere liberalen Landwirtſchaftsfeinde bezüglich ihrer
Viehnotklagen auch vielfach ſchon den Rückzug angetreten ſie
geben zuweilen ſchon ſelbſt zu, daß kein Mangel an Vieh im
Lande ſei, es herrſche aber eine ungeheure Viehteuerung.
Wie wenig auch dieſe Behauptung der Wahrheit entſpricht,
kann man aus folgenden Angaben der genannten Landwirt-
ſchaftskammer ermeſſen

Ein Landwirt aus der Nähe Göttingens mäſtet alljährlich
etwa 300 Stück Rinder und Ochſen erſter Qualität. Er erzielte
pro Zentner Lebendgewicht im Jahre 1904 in den Monaten
März bis zum Jahresabſchluſſe 40 Mk., im Jahre 1905 im
Januar bis April 40 Mk., für einen weiteren Poſten im Juni
42 Mk. Die W bezifferte ſich demnach auf 2 Mk.
Die höchſt erzielte Steigerung für Maſtochſen beträgt in der
Provinz 4 Mk. Die für die Produktion von erſtklaſſiger Maſt
ware beſonders in Betracht kommenden Elb und Weſermarſchen
können nur von einer Steigerung von 1--2 Mk. berichten.
Aus dem Kreiſe Jork wird ſogar ein Rückgang von 4——6 Mk.
feſtgeſtellt.

Ein Landwirt aus der Nähe Hannovers liefert regelmäßig
fette Kühe nach dem Schlachthofe in Hannover und erzielte im
Durchſchnitt pro Zentner Lebendgewicht vom 1. Juli bis
31. Dezember 1904 31,30 Mk., vom 1. Januar bis 30. Juni1905
30,27 Mk. und vom 1. Juli bis 29. September 1905 32,87 Mk.
Dies ergibt im Jahre 1905 gegenüber derſelben Zeit des Vor
jahres eine Erhöhung um 1,54 Mk. Viele Bezirke berichten,
daß keine Steigerung ſtattgefunden habe. Mehr als zwei Mark
darf man als Preisſteigerung für die Provinz nicht annehmen.

Was den BHullenpreis anbelangt, ſo berichtet die Vieh
verwertungsgenoſſenſchaft in Wettrup, ſie habe in den Jahren
1902, 1903 und 1904 30-—33 Mk. pro Zentner Lebendgewicht
erzielt und einen höheren Preis auch in dieſem
Jahre no idi e ſäti nicht erreicht. Von anderen Seiten wird

Dienstag, 21. November 1905.

Ueber den Preis von Schafen teilt ein größerer Landwirt
aus dem Kreiſe Nienburg mit, daß Hammel pro Zentner
Lebendgewicht 33,50 Mk. brachten gegen 33 Mk. im Vorjahre,
Schafpreiſe dagegen von 33 Mk. im Jahre 1904 auf 30 Mk.
zurückgegangen ſind. Von anderen Seiten wird berichtet, daß
Schafe zu den Preiſen des Vorjahres abgegeben werden mußten.

Schweine ſind im Preiſe am meiſten geſtiegen. Es iſt
aber wohl zu beachten, daß ihr Preis in den Jahren 1903 und
1904 zum Teil unter den Produktionskoſten lag. Jm Durch
ſchnitt ſind im Monat Auguſt 1905 50 Mk. erzielt worden
pro Zentner Lebendgewicht. Ein großer Mäſter aus dem
Regierungsbezirk Stade, von welchem allmonatlich zwei Ladungen
à 100 Stück J. Qualität an den hannoverſchen Markt gelangen,
erzielte für eine Ladung im September 49,50 Mk., für die
andere 50 Mk. pro Zentner Lebendgewicht. Meiſt wird die
Preisſteigerung gegenüber den für die Viehmäſter ſo ungünſtigenVorjahren an 6——8 Mk. angegeben, vereinzelt 10 Mk., d. h.

6—-10 Pfg. pro Pfund.
Angeſichts dieſen geringen Preisſteigerungen gegenüber den

durch beſonders billige, gar keinen Nutzen für den Mäſter übrig
laſſenden Vorjahrspreiſen, kann unmöglich der Vorwurf
ungebührlicher Preistreiberei, oder des Viehwuchers gegen
unſere Landwirte erhoben werden, wie es Liberale und Demo
kraten allgemein tun. Dieſe geringen Viehpreisſteigerungen
ſind nicht ſchuld an der Fleiſchteuerung in den Großſtädten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. November.

Unſere Kreuzer. Nach der neuen Marine-Vor-
lage ſind im ganzen für den Auslandsdienſt 10 große
Kreuzer vorgeſehen. Von dieſen ſollen verwendet werden:
1. als Stationäre auf den verſchiedenen Stationen vier
Schiffe; 2. als Kreuzergeſchwader, wo es erforderlich iſt,
vier weitere Schiffe; und 3. als Materialreſerve zwei

Kreuzer Der Jndienſthaltungs- Plan für das laufende
Rechnungsjahr ſah an großen Auslandskreuzern vier
Schiffe im ganzen vor. Und zwar drei Kreuzer für die oſt
aſiatiſche Station und einen vierten für die amerikaniſchen
Gewäſſer. Ein recht in die Augen fallender Beweis für den
erforderlichen Ausbau unſerer Panzerkreuzerflotte iſt es,
daß der Jndienſthaltungs-Plan trotz ſeiner geringen
Forderungen nicht innegehalten werden konnte; denn an
Panzerkreuzern finden wir heute im ganzen nur zwei
Schiffe unter der Flagge, die beide im Kreugzergeſchwader
Dienſt tun, „Fürſt Bismarck“ und „Hanſa“. Für
die aus Oſtaſien im Laufe des Jahres heimbeorderte
„Hertha“ konnte ebenſowenig ein Erſatz nach dem Aus-
lande entſendet werden wie für die „Vineta“, welche
die amerikaniſchen Gewäſſer im Laufe des vergangenen
Jahres verlaſſen mußte, da das Schiff in der Heimat
größeren Reparaturen unterzogen werden ſollte. Nach der
Marine-Vorlage wird man wieder dazu übergehen, ein
fliegendes Kreuzergeſchwader zu ſchaffen, das,
an keine beſtimmte Flottenſtation gebunden, da erſcheinen
ſoll, wo es die jeweiligen politiſchen Verhältniſſe gerade
erfordern. Ein im Dienſt gehaltenes Geſchwader für der-
artige Zwecke war bereits in der erſten Hälfte der neun-
ziger Jahre im Dienſt, wenn auch nur von recht geringem
Gefechtswert. Die damals fortgeſetzte Tätigkeit eines
ſolchen Geſchwaders, das bald in Oſtaſien, bald an den
Küſten Amerikas im Jntereſſe unſerer UeberſeeBe-
ziehungen in Aktion zu treten hatte, hat bewieſen, wie ſehr
die Jndienſthaltung eines derartigen Flottenverbandes
erforderlich iſt. Man wird bei dem Vorhandenſein dieſes
fliegenden Geſchwaders es dann nicht notwendig haben,
die ſtationären Schiffe von einer Station nach einer an
deren zu entſenden, wie es jetzt z. B. der Fall bei den Auf-
ſtandsbewegungen in Oſtafrika iſt.

Se. Maj. der Kaiſer hörte Sonntag morgen in Kiel
den Vortrag des Geſandten von Tſchirſchky und Bögendorff.
Später fand an Bord des Linienſchiffs „Kaiſer Wilhelm II.“
Gottesdienſt ſtatt, welchen der Marine-Oberpfarrer Rogge ab-
hielt. Sodann begab ſich der Kaiſer nach der Germaniawerft.
t empfing der Kaiſer an Bord des Linien-
wif es „Kaiſer Wilhelm II.“ den Oberlandes-

S chtspräſidenten Beſeler. Abends nahm der
aiſer an einer Tafel im Fn gſchen Schloſſe bei dem Prinzen

und der Prinzeſſin Heinrich teil.
Der neue Juſtizminiſter. Wie auch an anderer

Stelle berichtet, iſt der Oberlandesgerichtspräſident Beſeler
zu Breslau am Sonntag vom Kaiſer in Audien
empfangen worden. Es geht aus dieſer Tatſache hervor, da
in Herrn Beſeler zweifellos der Nachfolger des
biherigen Juſtizminiſters Schoenſtedt zu er-
blicken iſt.

Exzellenz Ruhſtrat. Der Großherzog von Oldenburg
verlieh, wie die „D. Ztg.“ meldet, dem Miniſter Ruhſtrat
anläßlich ſeines Geburtstages den Titel „Exzellenz“ und
verſicherte ihn in einem huldvollen Handſchreiben ſeines
unveränderten beſonderen Vertrauens.

Militäriſche Eisbahnen. Wie die „Danz. Ztg.“ aus gut
unterrichteten militäriſchen Kreiſen hört, ſollen, vorausgeſetzt, daß
es die Kälte geſtattet, im Winter auf verſchiedenen Flüſſen

Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Telephon-Amt VIa Dr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

militäriſche Uebungen ſtattfinden, um zu erproben, in
welcher Weiſe ſchwaches Eis am einfachſten und
ſchnellſten tragfähig gemacht oder überſchritten
werden kann. Jm Zuſammenhang damit ſoll ein Verſuch zur
Herſtellung einer Eisbrücke über die offene Fahrrinne des
Stromes ſtattfinden. Um das Fortſchaffen von Laſten über das
Eis zu ermöglichen, werden Bretterbahnen zu zwei Brettern für jede
Spur, die Bretter längs nebeneinander mit Stößen, der Spur ent
ſprechend, verlegt und dadurch befeſtigt, daß man kleine Schnee
haufen durch aufgegoſſenes Waſſer feſtfrieren läßt und die Bretter
in ſich durch Draht verbindet. Ein zweiter Verſuch ſoll darin be
ſtehen, die Laſten auf geeigneten Schlitten über das Eis zu ziehen.
Dazu werden Bretter von den vorher genannten Abmeſſungen zu
Dreiecken mit 3 Geviertmeter Grundlinie zuſammengebunden
und unter den Stößen vorn und hinten mit kufenähnlichen Holz
ſtücken verſehen und in der Mitte mit drei Brettern zum Tragen
der Laſt überſchnürt. Die Verbindung aller Teile wird durch
Draht bewirkt. Außerdem ſollen Verſuche, die Eisſtärke zu er-
höhen, vorgenommen werden. Das kann mit Stroh, Schnee und
Dünger gemacht werden, darüber muß aber dann reichlich Waſſer ge
goſſen werden, das natürlich einfrieren muß. Auf die erſte Schicht
kann auch eine zweite aufgebracht werden, wodurch die Fahrbahn er-
höht wird. Ferner ſoll verſucht werden, eine tragfähige Eisbahn her
zuſtellen, indem Eisſchollen aufgelegt und durch Verfüllen der Ver
bindungsſtellen mit Schnee und Eisſtücken und Begießen mit Waſſer
in ein Ganzes vereinigt werden. Die Fahrbahn wird dann ſchließ-
lich mit Sand beſtreut.

Handelsgewerbe und Sonntagsruhe. Jn dieſem Jahre fallen
der 24. und 31. Dezember auf Sonntage. Jnfolgedeſſen iſt aus
Geſchäftskreiſen der Wunſch verlautbart worden, an dieſen beiden
Tagen aus Rückſicht auf den geſteigerten Geſchäftsverkehr zu Weih-
nachten und Neujahr die Geſchäftszeit über die regelmäßig zuge
laſſenen fünf Stunden hinaus auszudehnen. Ein miniſterieller
Runderlaß verfügt demgemäß, daß eine Verlängerung der Geſchäfts

zeit im Handelsgewerbe an jenen beiden Sonntagen, ſoweit ſie
nach den örtlichen Verhältniſſen gerechtfertigt ſein ſollte, zu er
folgen hat. Jedoch ſoll auch im laufenden Jahre keinesfalls eine
Verlängerung der Geſchäftszeit an mehr als ſechs Sonn oder Feſt
tagen für den Papierhandel an mehr als ſieben Sonn oder
Feſttagen ſtatthaft ſein.

Deutſch-Oſtafrika. Gouverneur Graf Goetzen
hat, wie jetzt bekannt wird, bei der Feier des Geburtstages
der Kaiſerin in Dar-esSalaam eine Rede gehalten, in der
er über den Aufſtand und ſeine Folgen ſagte:

„Unſere junge Kolonie durchlebt jetzt eine ſchwere, kritiſche
Zeit; wir ſehen, wie auf der einen Seite blinder Unverſtand und
wilder Fanatismus das zu zerſtören ſucht, was wir in langen
Jahren in beſter Abſicht und mit Erfolg hier aufzubauen uns be
mühten, wie trotz aufopferndſter Tapferkeit und zäher Ausdauer
unſerer braven Truppen ſchon viel Hab und Gut zerſtört iſt und
viele Menſchenleben vernichtet worden ſind. Auf der anderen Seite
wiſſen wir aber auch, daß jedes tatkräftige Kolonialvolk ſolche Kriſen
zu gewärtigen und zu überwinden hat, daß ſie nichts Außergewöhn-
liches darſtellen. Dieſe Ueberzeugung, die wir aus der Geſchichte
gewinnen, und das Vertrauen auf die Tüchtigkeit unſerer Truppe,
das die Gegenwart uns lehrt, geben uns die feſte Zuverſicht, daß
bald wieder Ruhe und Ordnung im Lande herrſchen, Handel und
Wandel neu erblühen werden. Ja, ich möchte annehmen, daß
manchem Gegner unſerer überſeeiſchen Beſtrebungen jetzt die Augen
geöffnet werden über das, was einer Kolonie not tut: Aus
reichender militäriſcher Schutz durchdas Mutter-
land, unabhängig von den lokalen Finanzen der
Kolonie, ferner Verkehrsmittel, die der Größe des
Landes und ſeinen wirtſchaftlichen Ausſichten entſprechen.“

Jnzwiſchen macht die Niederwerfung des Aufſtandes
in DeutſchOſtafrika weiter gute Fortſchritte. Ein Bericht
aus Dar-es-Salaam, 18. November, lautet: „Haupt-
mann Seyfried meldet aus Lindi, daß er Likonde und
Kitale unterworfen und mehrere Hundert
Gefangene nach Lindi geſandt habe. Ein Detachement
Marineſoldaten aus Kilwa hat unter Leutnant von
Stengel nördlich des Sitzes des Jumben Kaprima zwei
große Lager Aufſtändiſcher genommen. Regierungsrat
Böder iſt aus dem ſüdlichen Teil des Bezirks Dar-es-
Salaam zurückgekehrt. Die Bevölkerung hat ſich überall
unterworfen und auch für längſt verbrannte Hütten
wieder Steuern gezahlt.“

„Religion iſt Privatſache!“ heißt es zwar im Lager
der roten Bauernfänger. Sind aber im Vertrauen darauf
die armen Tölpel ins Garn gegangen, dann werden bald
andere Töne angeſchlagen. So hat eine von 500 „Genoſſen“
beſuchte Verſammlung in Adlershof nach einem religions-
politiſchen Referate des „Genoſſen“ Zubeil, der beim „Vor-
wärts“-Skandal nach dem Zeugnis des Zentralorgans
völlig ſeinen Kopf verloren hatte, ſich verpflichtet, für
Maſſenaustritte aus der Kirche zu ſorgen. Sehr richtia
bemerkt dazu die „Staatsbürgerzeitung“:

„Man ſſtelle ſich den ehemaligen Parteibudiker Zubeil als
Referenten über ein ſolches Thema vor und man wird ungefähr einen
Begriff bekommen von der ſozialdemokratiſchen Herde, die ſich durch
ſolche Ausführungen zum Austritt aus der Landeskirche verleiten
läßt. Beſſer kann die ſo oft abgeleugnete Tatſache, daß die Sozial
demokratie der Religion nicht gleichgültig, ſondern direkt feindlich
gegenüberſteht, nicht bewieſen werden.“

Da ſich jüngſt zu der ſonſtigen geiſtigen Eigenart
Zubeils noch die „Kopfloſigkeit“ geſellt hat, muß es ganz
beſonders erbaulich in der Verſammlung hergegangen ſein.
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Die Lage in Rußland.
Die Revolution in Polen. Jn einem Artikel des „Peters

burger Regierungsboten“ wird das Gerücht, die von der Re
r bezüglich Polens getroffenen Maßregeln ſeien von den

achbarmächten veranlaßt worden, ſie bedeuteten ein Aufgeben
der Grundſätze des Manifeſtes vom 30. Oktober und verfolgten
ſogar den Zweck, Zwietracht zwiſchen Ruſſen und Polen zu
ſäen, für unbegründet erklärt. Der Artikel rechtfertigt die ge
nannten Maßregeln unter Hinweis auf die Schwierigkeit, die
Grenze zwiſchen ſeparatiſtiſchen Beſtrebungen in Polen und dem
Gedanken der Autonomie, der offenbar volle
adminiſtrative und legislative Trennung Polens vom Reicheauſtrebe, zu ziehen. Solger Wunſch, heißt es in dem Artikel

weiter, zielt unzweifelhaft, wie übrigens von den extremen
Parteien ſchon kundgegeben, auf die Wiederherſtellung
des Königreichs Polen und auf eine vollſtändige Beſeitigung
der ruſſiſchen Grundſätze in Polen hin. Das Schickſal Polens
kann vor der Bildung der Reichsduma nicht entſchieden werden,
denn das ruſſiſche Volk müß bei der Regelung der polniſchen
Frage gehört werden. Die Verhängung des Kriegszuſtandes
in Polen iſt in keiner Weiſe von dem Wunſche veranlaßt
worden, den Polen die ihnen bereits bewilligten Rechte zu
nehmen, ſondern einzig und allein von der Notwendigkeit,
Ereigniſſen, die vom Standpunkte der höheren Jntereſſen des
Staates nicht geduldet werden dürfen, vorzubeugen. Der Kriegs
zuſtand wird deshalb in Polen aufgehoben werden, ſobald dort
wieder Ruhe einziehen wird.

Der Kongreß der Semſtwos und Städte iſt in Moskau am
Sonntag eröffnet worden. Zum Präſidenten wurde Petrunkewitſch
gewählt, zu Vizepräſidenten Schepkin und Saweliew. Vertreten waren
26 Gouvernements und 39 Städte aus Polen waren 23 Abgeordnete
erſchienen.

Das Ende des Petersburger Ausſtandes. Das Komitee
der Ausſtändigen hat folgende Reſolution gefaßt

Der Ausſtand der Petersburger Eiſenbahner und der Arbeiter von
Petersburg hat der Regierung bewieſen, daß die Ausführung grauſamer
Maßregeln wie der Anwendung der Todesſtrafe und der Einführung
des Kriegszuſtandes ſtets in der Arbeiterklaſſe tätigen Widerſtand finden
wird. Der Ausſtand hat bewieſen, daß unſere Macht im Wachſen
begriffen iſt, ſodaß, wenn eines Tages das Komitee es für nötig findet,
der Regierung einen entſchiedenen Kampf zu bieten, wir ſiegen werden.

Das Komitee hat im weiteren beſchloſſen,
den Ausſtand am 20. November mittags zu
beendigen und fährt dann fort:

„Die Kameraden werden von nun an Kräfte ſammeln. Wenn es
für nötig befunden wird, wieder in den Ausſtand zu treten, werden
alle Eiſenbahner zugleich und zwar ſolange ſtreiken, bis alle politiſchenund wirtſchaftlichen Forderangen von der Regierung erfüllt worden ſind.“

Folgende Telegramme ſind noch mitzuteilen:
Petersburg, 19. Nov. Der Korpskommandant Baron Salza

iſt zum zeitweiligen Generalgouverneuer von Finland ernannt worden.
Der Miniſter der Verkehrswege hat den Arbeitern erklärt, daß der
Miniſterrat die Forderung des achtſtündigen Arbeitstages für die Eiſen-
bahnarbeiter für unzuläſſig erklärt habe, ferner daß den Arbeitern auf
den Bahnhöfen und in den Werkſtätten während des Ausſtandes kein
Lohn bezahlt werden ſolle. Weiter hat der Miniſterrat beſchloſſen, den
Arbeitern in den Regierungsdruckereien während des Ausſtandes nichts
zu bezahlen.

Petersburg, 19. November. Aus polniſchen Städten laufen
Nachrichten ein über die Beendigung der Ausſtände und die Wieder
herſtellung des Eiſenbahnverkehrs. Der Generalgouverneur von Kiew
beantragte die Einleitung einer Reviſion durch Senatoren behufs Unter
ſuchung der Frage der Unruhen in den verſchiedenen Orten Südweſt
Rußlands.

Nagaſaki, 19. November. Fünfhundert ruſſiſche
Gefangene an Bord der ruſſiſchen Transportſchiffe „Wladimir“ und
„Woroneſch“, welche nach Wladiwoſtok abgehen ſollten, erſchienen der
Meuterei verdächtig, weshalb ſich die Offiziere an die Japaner mit
der Bitte wandten, ihnen Truppen zu ſenden. Ein Polizeioffizier, und
100 Konſtabler gingen an Bord der „Woroneſch“, vier japaniſche
Torpedoboote umringten die Schiffe. Roſchdjeſtwenski iſt an Bord der
„Woroneſch“.

Ausland.
Skandinavien.

Haakon VII. von Norwegen.
Prinz Karl von Dänemark hat die einſtimmige Wahl

des Storthings angenommen und wird unter dem Namen
Haakon VII. den norwegiſchen Thron beſteigen.

Das Telegramm, worin der däniſche Prinz das norwegiſche
Storthing von ſeiner Annahme der Krone benachrichtigte, hatte folgenden
Wortlaut „Mit Erlaubnis Sr. Maj. des Königs, meines erlauchten
Großvaters, nehme ich die Wahl als König von
Norwegen an, indem ich den Namen Haakon VII. annehme und
meinem Sohne den Namen Olew beilege. Meine Gemahlin und ich
flehen Gottes reichſten Segen über das norwegiſche Volk herab. Wir
wollen unſer künftiges Leben ſeiner Ehre und ſeiner Größe weihen.“

Ueber die Storthingſitzung am Sonnabend nachmitlag iſt noch zu
melden Nachdem Storthingspräſident Berner unter Hinweis auf das
Ergebnis der Volksabſtimmung vorgeſchlagen hatte, den Prinzen Karl
von Dänemark zum König von Norwegen zu wählen, erklärte Paſtor
Erikſen (Soz.), daß ſeine Partei für den Vorſchlag des Präſidenten
ſtimmen werde, da durch die früher gefaßten Beſchlüſſe das Königtum
bereits feſtgeſetzt ſei und keine Veranlaſſung vorliege, für einen anderen
Vorſchlag zu ſtimmen. Staatsadvokat Caſtberg erklärte, daß er und ſeine
Geſinnungsgenoſſen ſich vor dem Willen der Mehrheit des Volkes
beugten und für den Vorſchlag des Präſidenten ſtimmten. Nachdem
ſodann die Abſtimmung in der bereits gemeldeten Weiſe erfolgt war,
hielt Storthingspräſident Berner eine kurze Anſprache, in der er unter
anderem ausführte, mit dieſem Beſchluſſe des Storthings ſei der Schluß-
ſtein auf das Selbſtändigkeitswerk geſetzt, das in dieſem Jahre durch
geführt worden ſei. Er ſchloß mit dem doppelten Wunſche „Gott
bewahre den neu erwählten König! Gott bewahre unſer teures Vater
land Jrn dieſen Wunſch ſtimmten die Mitglieder, die ſich während
der Anſprache des Präſidenten von ihren Sitzen erhoben hatten, ein.

Wie man aus Kopenhagen meldet, ordnete König Chriſtian an,
daß ein däniſches Geſchwader, beſtehend aus der Königsjacht „Danebrog“,
dem Panzerſchiff „Olfert Fiſcher“ und dem Kreuzer „Geyſer“, das
norwegiſche Königspaar am Donnerstag nach Norwegen führen ſoll.

Balkanhalbinſel.

Die Flotten-Demonſtration.
Am 18. November fand im Hildiz ein längerer außerordentlicher

Miniſterrat ſtatt. Bis jetzt haben die Botſchafter von der Türkei keine
Kundgebung erhalten. Das Gerücht, Fehim Paſcha ſei verhaftet
worden, iſt unbeſtätigt. Am Sonnabend ſind der Dragoman der
öſterreichiſchungariſchen Botſchaft Brilinski und der Dragoman Nikolajew
von der ruſſiſchen Botſchaft nach dem Piräus abgereiſt, wo, wie bereits
gemeldet wurde, am 21. d. Mts. die Kundgebung der Demonſtrations-
Flotte ſtattfindet. Die Nachricht, daß die Botſchafter neuerdings
eine Kollektiv-Audienz verlangt hätten, iſt falſch. Seit der Ablehnung
haben die Botſchafter durchaus keinen Verkehr mit der Pforte und dem
Rldiz gepflogen. Maßgebende diplomatiſche Kreiſe
glauben noch immer, daß der Sultan im letzten
Augenblick nachgeben wird.

Zwiſchen dem Kronprinzen von Serbien
und ſeinem ehemaligen Erzieher, dem franzöſiſchen Major Levaſſeur,
kam es infolge eines Wortwechſels zu einer erregten Szene. Der König
beſtrafte den Kronprinzen mit 10 Tagen Zimmerarreſt. Der Kronprinz,
welcher aus eigenem Antriebe Levaſſeur ſein Bedauern ausſprach, hat
die Strafe bereits angetreten.

Afrika.

Aus dem engliſchen Südafrika.
Das „Reut. Bur.“ meldet aus Bulawayo vom 18. November

Die Bürger von Bulawayo beſchloſſen, gegen den mangelhaften Polizei
ſchutz in der Stadt und dem Bezirk ſowie dern zu proteſtieren, daß
die Behörden die Eingeborenen von Süd Rhodeſia im Gebrauch von
Feuerwaffen einüben, weil dies eine ſehr ernſte Gefahr für das Leben
und den Beſitz nicht nur der weißen Einwohner des Landes, wie ſich
im Aufſtande von 1896 gezeigt habe, ſondern auch für ganz Südafrika
bilde. Es wurde weiter beſchloſſen, den Vorſitzenden der britiſchen
Südafrikaniſchen Geſellſchaft von vorſtehenden Beſchlüſſen in Kenntnis
zu ſetzen und den Adminiſtrator von Süd Rhodeſia um Mitteilung
derſelben an den Kolonialminiſter Lyttelton und den Oberkommiſſar
für Südafrika Earl of Selborne zu erſuchen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
V Eisleben, 19. November. (Die Einweihung der

reſtaurierten Petrikirche und der wiederherge-
ſtellten Luthertaufkapelle) fand heute vormittag 10/, Uhr
in feierlichſter Weiſe durch den Oberhirten, Herrn General- Superintendenten
D. Holtz heuer aus Magdeburg, ſtatt. An dieſer Feier nahm die
Gemeinde ſehr zahlreich teil. Unter Glockengeläut zogen die Geiſtlichen,
auch einige von auswärts, die Mitglieder des Kirchenrates und der
Gemeindevertretung und Bern Gäſte in das Gotteshaus. An der
Kirchtür verteilten ein Bergmann und ein Hüttenmann in e
uniform Programme. Nach einem Orgelvorſpiel ſang der Seminarchor
unter Leitung des Herrn Muſiklehrers Meiſter die Motette von
Flügel „Und Jakob fürchtete ſich und ſprach Wie heilig iſt dieſe
Stätte Die Weiherede hielt der Herr General-Superintendent, an
ſchließend an die Bibelworte aus Matth. 16, Eph. 2 und
1. Petr. 2, in welcher er Jeſum Chriſtum, des lebendigen
Gottes Sohn, als den Eck- und Bauſtein der chriſtlichen
Kirche mit beredten Worten der Gemeinde lebendig vor die Seele
führte. Nach der Weihe des Gotteshauſes hielt Herr Superintendent
Rothe die Liturgie, worauf ein gemiſchter Chor unter Leitung des
Herrn Muſikdirektors Lahſe eine von ihm komponierte Motette:
„Herr, ich habe lieb die Stätte deines Hauſes“ wirkungsvoll vortrug.
Die Predigt hielt der erſte Geiſtliche, Herr Paſtor Fiedler über die
Worte 1. Petri, 1, 3. Die Anſprache des Herrn Paſtors Otto führte
der Gemeinde die Wappen und Symbole, welche in der Kirche ſich an
der Decke befinden, belehrend vor. Zum Schluß des Feſtgottesdienſtes
wurde noch die Weihe der Kapelle, in der Luther getauft worden iſt,
die aber über zwei Jahrhunderte wüſt unter dem Turme lag, durch
den Oberhirten vollzogen, woran ſich die Taufe von drei Kindern
ſchloß. Nach dem durch den Herrn Generalſuperintendenten geſpendeten
Segen zog die ganze Gemeinde mit dem Geſange: „Laßt mich gehen“
und „So nimm, Herr, meine Hände“ zum Gotteshauſe hinaus. Vor
demſelben richtete der Oberhirte herzliche Abſchiedsworte an die Ge
meinde. Die Malereien in der Kirche ſind ausgeführt von dem
Kirchen- und Kunſtmaler Oetken in Berlin. Das neue
Gotteshaus iſt jetzt eines der ſchönſten im weiten Umkreiſe. Der
Frauenverein von St. Petri hat die Beleuchtung durch Gas einrichten
laſſen und ein ſchönes Fenſter in Glasmalerei geſtiftet. Nachmittags
fand im Saale des „Mangsfelderhofes“ ein Feſteſſen ſtatt, an dem ſich
über 60 Herren beteiligten. Das Kaiſerhoch wurde durch den Herrn
Generalſuperintendenten ausgebracht. Viele Toaſte würzten das ſchöne
Mahl. Gegen 4 Uhr verabſchiedete ſich der Oberhirte von jedem anweſenden
Herrn durch Händedruck. Für die Gemeinde von St. Petri-Pauli war
der heutige Tag ein ſchöner Feſttag, der allen Teilnehmern in Erinnerung
bleiben und der ſegensreich wirken wird.

Nietleben, 19. Nov. (Viehverſicherungsverein.)
Mit Genehmigung des Herrn Regierungspräſidenten vom 29. Sept. 1905
hat ſich der zu Anfang des Jahres 1902 ins Leben gerufene „Verſicherungs
verein für Nietleben und Umgegend“ über den Regierungsbezirk Merſe-
burg ausgedehnt. Der Verein, der über 1200 Mitglieder zählt, ver
ſichert nur Schweine und Ziegen gegen mäßige Prämien und gewährt
volle Entſchädigung nach dem durchſchnittlichen Marktpreiſe. Für die
Mitglieder beſteht Jmpfzwang auf Vereinskoſten.

4 Hettſtedt, 19. Nov. (Land wirtſchaftlicher Verein.
Geflügel-Ausſtellu g. Jn der heute nachmittag im Hotel
„Kaiſerhof“ ſtattgefundenen Verſammlung wurde nach Verleſung des
Protokolls der Sitzung vom 19. März d. J. und Bekanntgabe der
Eingänge zunächſt die Vorſtandswahl vorgenommen. Dieſelbe zeitigte
folgendes Reſultat: 1. Vorſitzender Amtmann Reinicke-Leimbach,
Stellvertreter: Amtmann Schrader-Hergisdorf und Gutsbeſitzer
Püſchel- Siebigerode, Beiſitzer: Amtsrat Wüſtenhagen-
Kl.-Mansfeld und Gutsbeſitzer Gold ſchmidt-Siebigerode. Anſtelle
des Gutsbeſitzers Glöckner-Kl.-Mansfeld und des verſtorbenen Guts
beſitzers WiegandGreifenhagen wurden Amtmann Lüttich- Arnſtedt
und Gutsbeſitzer Goldſchmidt-Siebigerode für die landwirtſchaftliche
Kreisvertretung gewählt. Alsdann gab der Vorſitzende, Amtmann
Reinicke, einen Bericht über die Ernte des Jahres, die keine gute für
den hieſigen Kreis war. Darauf verbreitete er ſich des längeren über
die ſogenannte „Fleiſchnot“; er gab zu, daß die Preiſe etwas hoch
ſeien, führte dies aber darauf zurück, daß im vorigen Jahre eine ſchlechte
Kartoffelernte war und viele kleine Leute nicht in der Lage waren, ſich
ein Schwein zu mäſten. Die Schweinepreiſe, die nach ſeiner Anſicht
nur durch die Händler und Zwiſchenhändler in die Höhe getrieben
wurden, würden ſehr bald wieder zurückgehen. An der Geſinde-
n wird der Verein auch für das nächſte Jahr feſthalten. Herr
Kreistierarzt Mette-Hettſtedt hielt hierauf einen längeren Vortrag
über die hauptſächlichſten Geflügelkrankheiten, in dem
er die Symptome der einzelnen Krankheiten ſchilderte und Mittel zur
Behandlung angab. Ueber die Wichtigkeit der Haftpflicht-
verſicherung referierte Herr Schrader aus Halle, Vertreter
des Allgemeinen Deutſchen Verſicherungsvereins in Stuttgart. Der
letzte Punkt betraf den Zuckerrübenbau, und ſprach man ſich
dahin aus, daß die Ausſichten für die nächſten Jahre ſehr ungünſtig
ſeien. Die geſtern im hieſigen Ratskellerſaale erbffnete ſechſte all
emeine Geflügelausſtellung des Geflügelzucht- und Vogel
chutzvereins für Hettſtedt, Mansfeld und Umgegend umfaßt über 350

Nummern und iſt mit ſehr ſchönen Exemplaren beſchickt. Beſonders
reichhaltig vertreten ſind Hühner, Großgeflügel und Tauben. Es

elangten 25 Ehrenpreiſe und ca. 200 Geldpreiſe zur Verteilung.Sie ſilberne Staatsmedaille erhielt Herr G. Schäſer in Hameln
auf Emdener Gänſe. Die bronzene Staatsmedaille erhielten Herr
Rechtsanwalt Schaaff in Mansfeld auf Mechelner Hühner und Herr
Wilhelm Rückert-Kloſtermansfeld auf Pecking-Enten der Ehren
preis des landwirtſchaftlichen Vereins wurde Herrn Albert Bröſe in
Arnſtedt auf amerikaniſche Bronze-Puter und der Ehrenpreis der Stadt
Hettſtedt Herrn Fr. Wunderlich in OberWiederſtedt auf Pecking
Enten zugeſprochen. Der Beſuch der Ausſtellung, die morgen mit einer
Verloſung abſchließt, war am heutigen Sonntag beſonders ſtark. Die Mit
glieder des land wirtſchaftlichen Vereins beſichtigten nach der Sitzung
gemeinſam die e geſtern war auch Herr Landrat Frhr.
v. d. Recke aus Mangsfeld erſchienen.

S. Alsleben a. S., 19. Nov. (Eiſenbahnſache.) Geſtern
wurde die Eiſenbahnſtrecke Bebitz-Beeſenlaublingen durch
eine Kommiſſion abgenoinmen und für den Güterverkehr eröffnet. Da
der Bahnhof Beeſenlaublingen noch nicht vollſtändig fertig iſt, ſo kann
der Perſonenverkehr etwa erſt in 14 Tagen eröffnet werden. Die
Strecke Beeſenlaublingen-Alsleben wird erſt im nächſten
Jahre in Angriff genommen.

Eilenburg, 19. Nov. (Erſchütternder Vorfall.)
Als geſtern abend die Arbeiter Wendt ſchen Eheleute von der Arbeit
nach Hauſe kamen, bot ſich ihnen ein Entſetzen erregender Anblick der
älteſte Sohn, elf Jahre alt, hing an einem Lederriemen an der Klinke
der Stubentüre, während die kleineren Kinder laut ſchreiend dabei
ſtanden. Ob Selbſtmord oder ein unglücklich verlaufenes Spiel die
Urſache des betrübenden Falles iſt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der Knabe
galt als ordentlich und fleißig.

Weißenfels, 19. Nov. (Feuer. Stadtverordneten
wahlen.) Jn der vergangenen Nacht brach in einem Seiten
en des Glaſermeiſter Kerſtan ſchen Grundſtücks in der

aumburger Straße Feuer aus. Durch ſchnelles Eingreifen
der Feuerwehr wurde das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt. Bei

den Wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung in der erſten Abteilung
wurden gewählt Puiera Hugo Braun, Rechtsanwalt A. Junge,See Paul Gürth, Fabrikbeſitzer Ernſt Nolle, Schuh
fabrikant Rudolf Di eck und Bauunternehmer Edmund Herrmann.

O Naumburg, 19. Nov. (Rabattſparverein.) Der hieſige
Rabattſparverein hat während ſeines neunmonatigen Beſtehens für
23 000 Mk. Rabattſparmarken ausgezahlt, während noch 35 000 Mk.
auf der Sparkaſſe liegen.

W. Zeitz, 19. Nov. (Selbſtmord aus Furcht vor
Strafe.) Der Straßenbahnſchaffner Geyer aus Gera wurde am
Freitag nachmittag in der Nähe unſerer Stadt als Leiche aus der
Elſter gezogen. G. ſoll ſich der Unterſchlagung von Fahrgeldern
ſchuldig gemacht haben.

w. Dederſtedt (Seekreis), 19. Nov. (Verſchwunden.) Seit
Mittwoch iſt aus ſeiner Wohnung hier verſchwunden der Arbeiter
Giebichenſtein, ein ſchon bejahrter Mann. Vor wenigen Tagen
legte er die Arbeit auf der Fabrik Schwittersdorf plötzlich nieder.
Nachdem er ſich dann noch einige Tage in ſeiner Wohnung aufgehalten
hatte, wird er ſeit genanntem Tage daraus vermißt.

O Liebenwerda, 19. Nov. Totgeſchlagen.) Jn Bockwitz
wurde der 71jährige Auszügler Roick, welcher beim Vorſpannen von
Pferden an einen Wagen behilflich war, von einem hinten ausſchlagenden
Pferde dermaßen an den Unterleib getroffen, daß der Bedauernswerte
unter gräßlichen Qualen ſeinen Geiſt aufgab.

S Elſterwerda, 19. Nov. (Beim Rangieren getötet.)
Auf dem hieſigen Oberlauſitzer Bahnhofe wurde der Rangierarbeiter
Schmidt aus Biehla mit gebrochenem Genick zwiſchen den Geleiſen
liegend tot aufgefunden. Sch. hatte die Bremſe bedient und iſt ver
mutlich vom Wagen gefallen.

Ortrand (Kreis Liebenwerda), 19. Nov. (Scheidender
Seelſorger.) Hilfsprediger Grüning, der längere Zeit den
Paſtor Boſchütz vertrat, ſcheidet demnächſt von hier, um wieder eine
feſte Amtsſtelle zu übernehmen.

V Wernigerode, 20. Nov. Ein Kind verbrannt.) Am
Sonnabend abend hat ſich das jährige Töchterchen der Milchfrau
Rinke, Kochſtraße, ſo ſchwere Brandwunden zugezogen, daß ſie
Sonntag früh daran geſtorben iſt. Das Kind hat ſich ohne Aufſicht
mit der Lampe zu ſchaffen gemacht, die wahrſcheinlich umgeſtürzt und
explodiert iſt.

W. Mühlhauſen, 19. Nov. (Jum Oberförſter und be-
ſoldeten Stadtrat) in hieſiger Stadt wurde Aſſeſſor
Dr. Caſtendyck in Brüder gewählt.

W. Ziegenrück, 19. November. (Die Pläne der Saaltal-
ſperre) bei Neidenberga, die ſeit einiger Zeit den preußiſchen
Miniſterien zur Begutachtung unterliegen, haben dort im großen und
anzen die Zuſtimmung der maßgebenden Stellen gefunden. Es ver-
autet, daß die Anlage durch den Provinzialverband als Unternehmer

mit einem Zuſchuß des Staates durchgeführt werden ſoll.
Aken, 19. Nov. (Ein großes Feuer.) Vorgeſtern abend

gegen x11 Uhr ließ ſich plötzlich ein dumpfer dröhnender Knall ver
nehmen und gleich darauf ſtieg aus der Täntzlerſchen Graupen-
mühle heller Feuerſchein auf. Jn ganz kurzer Zeit ſtand die Mühle
mit ihren 16 Mahlgängen, die erſt vor elf Jahren neu aufgebaut wurde,
nachdem die alte ebenfalls dem Feuer zum Opfer gefallen war, in hellen
Flammen. Von Zeit zu Zeit erfolgten Exploſionen. Es waren nämlich
am Tage vorher 28 Behälter mit Schwefelſäure, die zum Bleichen der
Graupen gebraucht wird, angefahren worden. Jeder dieſer
Behälter explodierte mit lautem Krachen. Zwei der Eiſenrohre
wurden über 100 Meter auf das Gebiet des benachbarten
Hafens geſchleudert. Ein 15 Pfund ſchwerer Eiſendeckel flog auf das
100 Meter entfernte Dach des Schulhauſes und ſchlug ein großes Loch
hinein. Die Telephonleitung faſt der ganzen Stadt iſt unterbrochen
denn auf der Graupenmühle befand ſich das dem Poſtgebäude unmittelbar
benachbarte Sammelgeſtell für die Fernſprechanlage. Die Entſtehungs-
urſache des Feuers iſt unbekannt. Man nimmt an, daß es durch
Ueberhitzung infolge der Reibung in den Maſchinen entſtanden iſt.
Der angrenzende Speicher, der durch einen maſſiven Treppengang und
doppelte eiſerne Schotten von der Mühle getrennt war, iſt erhalten
geblieben, ebenſo der Maſchinenraum und die neuerbaute Bleiche.

Jerichow, 19. Nov. (Die geſtrigen Stadtverordneten
wahlen) hatten als Ergebnis 3. Abteilung Arbeiter Stürmer,
2. Abteilung Zimmermeiſter Kämpfer, 1. Abteilung Maurermeiſter
Schul ze. Zwiſchen Sattlermeiſter Arnold und Ziegeleibeſitzer
Wienbeckk findet für die erſte Abteilung eine Stichwahl ſtatt.

Burg, 19. Nov. (Brandſtiftungen.) Jm benachbarten
Schartau nehmen die Brandſtiftungen kein Ende. Am 16, er.,
abends gegen 8 Uhr, verkündete ein ſtarker Feuerſchein wieder den
Ausbruch eines Brandes. Diesmal hatte das Feuer ſeinen Herd auf
dem Grundſtücke des Landwirts Otto Jllies; es war in der Scheune
ausgekommen und ſetzte dieſe in kurzer Zeit in Flammen. Allem
Anſchein nach iſt das Feuer angelegt worden. Dem Ermittler der
Brandſtifter in Schartau ſtehen nach dem „Tagebl. f. d. Jerichowſch. Kreiſe“
nunmehr im ganzen etwa 3000 C Belohnung in Ausſicht.

Das untergegangene Torpedoboot.
Wie aus Kiel weiter gemeldet wird, ſuchte „Undine“ nach

dem Zuſammenſtoß 4 Stunden lang mit Booten die Unfallſtelle ab.
S. M. S. „München“ und Werftdampfer gingen in der Frühe des
18. November mit Taucherprahmen dorthin ab. Das ge
ſunkene Boot „8 126“ wurde durch die Taucher ge-
funden. Es liegt nach Backbord geneigt auf kotigem Grund.
Zwei Taucher arbeiten im Boot, einer außerhalb.

Das Torpedoboot „S 126“ war eines unſerer neueſten
großen Hochſeeboote, die in ausländiſchen Marinen als Torpedo
bootszerſtörer bezeichnet werden. Es gehörte zur Serie „S 126 bis
131“ und hatte eine Maximalbeſatzung von 3 Offizieren und
60 Mann. Die Baukoſten eines Hochſeebootes betragen etwa
900 000 Mk. Wie erinnerlich, iſt unſere Marineverwaltung ſeit
1899 dazu übergegangen, nur noch von „S 90“ ab Hochſee
Torpedoboote zu bauen, da die kleinen Boote, die bei ſtürmiſchem
Wetter die hohe See nicht halten konnten, ſich nicht bewährt haben.
Es ſind auch in den 90er Jahren mannigfache Verluſte an kleineren
Torpedobooten zu beklagen geweſen. Allerdings hat unſere Marine
ſeit dem Untergang des „Jltis“ im Gelben Meer und der Kata
ſtrophe in der Elbe-Mündung vor Cuxhaven, wo am 22. Sep-
tember 1897 das Torpedoboot „S 26“ mit einem großen Teile der
Beſatzung: 14 Mann, darunter dem Kommandanten Herzog Fried-
rich Wilhelm zu Mecklenburg Schwerin, ſank, ein Unglück von ähn-
licher Schwere wie das diesmalige noch nicht zu verzeichnen gehabt.
Zuſammenſtöße zwiſchen Torpedofahrzeugen und größeren Schiffen
ſind ja nicht allzu ſelten. Man erinnere ſich an den Ende Auguſt
1895 bei ſtürmiſchem Wetter in der Jammerbucht erfolgten Unter
gang des Torpedobootes „S 41“, an die bald darauf gefolgte
Kolliſion von „S 46“ mit „S 48“, wobei letzteres ſank, an den Zu-
ſammenſtoß zwiſchen „S 42“ mit dem engliſchen Dampfer
„Firsby“ bei Cuxhaven im Jahre 1903, wobei „S 42“ ſank,
und an die nächtliche Kolliſion des Torpedoboots „S 112“ mit dem
Linienſchiff „Kaiſer Friedrich III.“ während der Manöver des-
ſelben Jahres. Aber bei all dieſen Havarien waren Verluſte an
Menſchenleben nicht zu beklagen.

Die bei dem Untergange von „8 126“ Verunglückten
ſind zum großen Teile unſere Landsleute. Jn
Wiederholung und Ergänzung unſerer früheren Mitteilung teilen
wir im folgenden die Namen der Toten und ihre Heimat mit:
Oberleutnant z. S. Johannes Kaiſſer- Leipzig Torpedo
bootsmannsmaat Fritz Schneider Berlin; TorpedoOber
maſchiniſtenmaat Hans KruckWilhelmshaven; Torpedo
Maſchiniſtenmaat Hugo Keilwagen-Schöneberg bei Berlin;
TorpedoObermaſchimſtenanwärter Fritz Lüder-Corbetha
bei Halle; Torpedo-Oberheizer Belzig-Eilenburg;
TorpedoOberheizer Anton Becker Saargemünd (Lothringen);
TorpedoOberheizer Wilhelm Plenz St. Goar; TorpedoOber
heizer Ernſt Thomann Schopfheim in Baden; Torpedoheizer
Bernhard Lindner Gumprechtshofen, Kreis Hagenau (Elſaß);
Torpedoheizer Knörzer Rheinau im Elſaß; Torpedoheizer



Ludwig Kröher Bremen; Torpedoheizer Auguſt Will Hanau
(Bayern) Torpedoheizer Karl Gödecke-Magdebürg;
Torpedoheizer Paul Graſſer Kleinroſſeln bei Fo Torpedo
heizer Robert Stettin BVerlin; Torpedoheizer Otto Wendel-
Stralſund; Torpedoheizer Otto Singling-Thüringen;
Torpedoheizer Jean Krämer Wilhelmshaven; Torpedoheiger
Karl KaltwaſſerWiesbaden; TorpedoObermatroſe Ernſt
Gronau Königsberg (Oſtpr.); TorpedoObermatroſe Paul
Romlow Kolbergermünde; Torpedo Obermatroſe Georg
Kantzler Langfuhr b, Danzig; TorpedoObermatroſe Ewald
MeierWinterhude bei Hamburg; Torpedomatroſe Paul
Hilfert-Breslau; Torpedomatroſe Karl Gebhardt-
Laucha in Thüringen; Torpedomatroſe Jean Heiden Gron
bei Vegeſack bei Bremen; Torpedomatroſe Walter Paulus
Altenburg in Sachſen; Torpedomatroſe Heinrich Walte
mate Bremen; Torpedomatroſe Franz Dilz t, Kreis
Bernburg; Zimmermannsgaſt WagnerElmshorn bei Ham
burg; Torpedomatroſe Kran z Kalk bei Köln.

Zum Zeichen der Trauer haben alle im Kieler Ha liegenden
Kriegsſchiffe halbmaſt geflaggt. Der Flottenchef, der Diviſionschef,
die Offiziere, Deckoffigiere und Mannſchaften der Schul otstorpedoboots
flottille erlaſſen einen Nachruf, in dem es von den Toten heißt:
„Sie ſtarben in treueſter Erfüllung ihrer Pflichten, bis zum letzten
Atemzuge eingedenk ihrer Order. Die Schultorpedobootsflottille be
trauert den erſchütternden Verluſt ſo vieler lieber Kameraden aufs
tiefſtfe. Ehre ihrem Andenkenl“ Das Torpedoboot
„S 126“ iſt erſt im November 1904 von der SchichtauWerft ab
geliefert worden und gehörte zu der erſten Reihe der ſechs Torpedoboote, die alljährlich ſei dem Jnkrafttreten des Flottengeſetzs neu

gebaut werden.
Der kleine Kreuzer „Un dine“, der bei dem Zuſammenſtoße

am Bug beſchädigt wurde und nun zum Docken nach Kiel
kommt, unterſteht der Jnſpektion der Schiffsartillerie und gehört
zum Artillerie-Verſuchskommando. Die „Undine“ iſt am
11. Dezember 1902 vom Stapel gelaufen, hat ein Deplazement von
2715 Tonnen und eine Schnelligkeit von 21,5 Knoten. Die Maſchinen
haben 8000 indizierte Pferdekräfte. Der Beſatzungsetat des
100 Meter langen, 12,3 Meter breiten und 5 Meter tiefen Schiffes
iſt 259 Mann. Kommandant iſt Korvettenkapitän Stechow, erſter
Offizier Kapitänleutnant Glaué.

Die Offiziere und Mannſchaften der „Undine“ taten nach
dem alles, um den ſinkenden Mannſchaften von
8 126 Hilfe zu bringen; aber, wie ſchon erwähnt, erfolgte der
Untergang infolge der Keſſelexploſion ſo ſchnell, daß jede Hilfe zu
ſpät kam. Wir fügen noch folgende Meldungen an:

Kiel, 19. November. Amtliche Meldung. Bisher
ſind weitere Leichen der mit dem Torpedoboot „S 126“ verunglückten
Seeleute nicht geborgen. Der Obermaſchiniſt Damman, der
bei dem Unglück ſchwer verbrüht wurde, iſt heute morgen ſeinen
Verletzungen erlegen.

Kiel, 19. Nov. Heute vormittag 11 Uhr ſind die Taucher
arbeiten bei dem Wrack des Torpedobootes „S 126“ des hohen See-
ganges wegen eingeſtellt worden. Sie werden wieder aufge
nommen werden, ſobald das Wetter es erlaubt. Außer den geſtern
geborgenen vier Leichen ſind ſolche bisher nicht geborgen worden;
die anders lautenden Gerüchte ſind, wie an amtlicher Stelle erklärt
wirb, unrichtig.

Kiel, 19. Nov. Bei der heutigen Vereidigung der Truppen
gedachte der Kaiſer in ſeiner Anſprache des Unterganges der
33 Seeleute des Torpedobootes „S 126“, hob die Pflichttreue der
Seeleute hervor und erinnerte an die ſchweren Gefahren, denen
auch in Friedenszeiten die Marinemannſchaften entgegenſehen.

Vermiſchtes.
Schon wieder ein fürchterliches Schiffs-

unglück! Aus St. Servan (Bretagne), 19. Nov., kommt
folgendes Telegramm: Der engliſche Dampfer „Hilda“
von der Südweſtgeſellſchaft iſt auf der Fahrt von Southampton
heute morgen 4 Uhr bei Nebel und Sturm in der Nähe der
Jnſel Cézembre auf einen Felſen geſtoßen. 123 Perſonen
von der Beſatzung und den Paſſagieren ſind
verloren, 5 gerettet. Die „Hilda“, ein eiſerner Schrauben
dampfer, war 848 Tons brutto groß; ihr Heimathafen iſt Sout-
hampton.

Weitere Meldungen beſagen:
Paris, 19. Nov. Der Dampfer „Hilda“, Kapitän

Gregory, der Southweſtern Company ſcheiterte heute früh
während eines Schneeſturms beim Felſen der Jnſel Cézembre,
zwei Seemeilen von der Küſte. Das Schiff ſank nach wenigen
Minuten. Die Paſſagiere waren der Mehrzahl nach Kaufleute
aus Saint Brieuc. Vier Matroſen wurden tot im Takelwerk ge
funden. Das Rettungswerk war erſchwert, weil die Kataſtrophe
in der Dunkelheit erfolgte.

Saint Servan, 19. Nov. Die Beſatzung und die
Paſſagiere der „Hilda“, welche bei Eintritt der Kataſtrophe
ſchliefen, hatten weder Zeit, auf Deck zu gehen, noch Boote in das
Meer hinabzulaſſen. Zwei Boote wurden indeß los und flott
gemacht. Eines derſelben kam mit 5 Perſonen in St. Malo an,
das zweite wurde leer in St. Caſt wiedergefunden, wo ſich 18
Leichen befinden von denen man annimmt, daß ſie zu dieſem
Boote gehören. 4 andere Leichen wurden von Dampfern, die an
die Unglücksſtelle entſandt wurden, aufgefunden. Die 5 Ge-
retteten ſind 4 Zwiebelhändler und ein Mann von der Beſatzung
der „Hilda“. Die Namen der Paſſagiere der „Hilda“, von
welcher der Maſt und ein Teil des Rumpfes aus dem Waſſer
hervorragen, ſind nicht bekannt.

Die bretoniſchen und normanniſchen Landleute ſetzen den
größten Teil ihrer Bodenprodukte in England ab. Die Ausfuhr,
die 100 Millionen Frank im Jahre erreicht, iſt ſo lohnend, daß
in den Städten der Bretagne und Normandie die landwirtſchaft-
lichen Erzeugniſſe des eigenen Landes kaum auf den Markt
kommen; die Städter müſſen ihren Bedarf vielmehr aus dem
Innern Frankreichs beziehen. Den Handelsverkehr zwiſchen der
franzöſiſchen und engliſchen Küſte vermitteln mehrere Dampfer
flottillen, von denen die der Southweſtern Companhy, die die
Schiffsladungen von den Häfen gleich nach London befördert, die
mächtigſte iſt. Einen Dampfer dieſer Geſellſchaft hat das furcht
bare Unglück ereilt, von dem oben die Rede

Ueber ein zweite s Schiffsunglück, das ebenfalls einen
engliſchen Dampfer betraf, wird aus Cuxhaven gemeldet: Jn
der Elbmündung ſtrandete nachts der „LochTay“, der von
Kalkutta mit Stückgut nach Hamburg unterwegs war. Die Ab-
ſchleppungsverſuche der in Curhaven verfügbaren Schleppdampfer

waren bisher vergebens. Die Lage des Dampfers iſt gefährlich;
das Fahrzeug droht in der Brandung aufzubrechen.

Eine furchtbare Brandkataſtrophe ereignete
ſich am 19. November in Glasgow. Das Feuer brach dort
im vierten Stock eines Logierhauſes aus. 39 der Scqhlaf-
gäſte erſtickten in den hölzernen Schlafabteilungen, ehe
Hilfe kam. Die übrigen 380 Gäſte rannten meiſt unhekleidet auf
die Straße. Jn der Panik wurden 32 erheblich ver
letzt, der Sachſchaden i ng, da 7vethe; das derte Wer Meine Be geeeeeeee eekee
Zigarre verurfacht.

brennende 19
Beichte und Abondmahlsfeier; Derſelbe. (Koll

Untergang eines Dampfers. Man melbek aus Stettin? Der
deutſche Dampfer „Uhlenhorſt“ iſt nahe Helſingör untergegangen.
Die Beſatzung und die Paſſagiere ertranken. Die Beſtätigung
dieſer neuen Hiobspoſt bleibt abzuwarten.

Die Liebe der Schlangenbändigerin. An einem Pariſer
Variété Theater tritt eine bildhübſche, junge Böhmin, Stilza,
als Schlangenbändigerin auf. Bei ihrer Schönheit iſt es kein
Wunder, daß ſie eine große Anzahl von Verehrern hat, die ſie
häufig in ihrer Wohnung aufſuchten. Die Böhmin hatte nun
einen ſchlauen Plan erſonnen, um ihre Verehrer auszuplündern.
Neben dem Fauteuil, auf dem der betreffende Verehrer Platz
genommen, befand ſich eine Kiſte mit mehreren großen Schlangen,

räulein Stilza eskamotierte ihm ſodann Spaß“ die geſt aus dem Ueberrock, legte ſie neben die Kiſte,
ließ die langen heraus und forderte nun den Beſitzer der

che mit liebenswürdigem Lächeln auf, ſein Eigentum zurück
zunehmen Die meiſten ergriffen beim Anblicke der ziſchenden
und züngelnden Tiere eiligſt die Flucht. Unlängſt erſtattete aber
einer der Gerupften Anzeige bei der Polizei, die der Böhmin das

werk 8Ein „Aufſchlitzer“ erwiſcht. Jn Nürnberg ſetzte ein
Menſch ſeit Wochen die Frauenwelt in die größte Aufregung da
durch, daß er alleingehende Frauensperſonen durch Meſſerſtiche
in den Unterleib verletzte, woran eine bereits geſtorben iſt. Dieſer
neue fſchlitzer iſt ein geiſtig geſtörter Brau
gehilfe aus Fürth namens Adam Schmidt. Er iſt ſeit zwei
Tagen im Fürther Krankenhauſe untergebracht.

Die Cholera in Rußland. Aus Petersburg wird gemeldet:
Seit n des letzten Auftretens der Cholera ſind im Weichſel
gebiet 249 Erkrankungen feſtgeſtellt worden, wovon 136 einen
ködlichen Ausgang nahmen. An einigen Punkten der Kirgiſen
ſteppe im Gouvernement Aſtrachan ſind vom 26. Oktober bis
14. November 58 Peſtfälle vorgekommen, von denen zwei töd-
lich verliefen.

Verhängnisvoller Felsſturz. Aus Konſtantinopel wird ge-
meldet: Bei dem Erdbeben am Berge Athos wurden durch
abſtürzende Felſen mehr als zehn Mönche ge-
tötet.

Schulſchiff „Fürſt Bülow“. Das der Reedereit Roer zu
Emden gehörige Schulſchiff „Fürſt Bülow“ iſt am 19. November
von dort nach Antofagaſta (Chile) in See gegangen.

Verkehr mit Rußland und Oeſterreich. Amtlich wird aus
Bromberg gemeldet: Nach Mitteilung der Eiſenbahndirektion
Kattowitz iſt nur der Perſonenverkehr nach Rußland über Sosno
wice wieder aufgenommen, der Güterverkehr aber noch geſperrt.
Der Perſonenverkehr über Herby iſt ebenfalls wieder eröffnet,
der Güterverkehr aber noch geſperrt. Die Eiſenbahndirektion
Breslau gibt bekannt: Wegen Ueberfüllung werden Kohlen
und Koksſendungen für Wien-Nordbahnhof auf vorläufig ſieben
Tage nicht angenommen. Sendungen für die öſterreichiſche Süd
bahn werden wieder angenommen, da die FerdinandNordbahn
dieſe Sendungen wieder übernimmt. Frachtgüter nach Trieſt
werden von heute ab unbeſchränkt wieder übernommen mit Aus-
nahme von Holzſendungen für Trieſt.

Von einer flüſſigen Stahlmaſſe im Gewicht von 800
Zentnern wurden, wie dem „Berl. Tgbl.“ aus NewYork tele
graphiert wird, in einer Gußgrube der Midvale- Geſellſchaft
zwei Arbeiter überraſcht. Sie wurden im Augenblick
durch die ungeheure Weißglühhitze in Gas und Aſche verwandelt.
Auch nicht einmal ein Knopf von ihren Anzügen wurde gefunden.
Die Midvale- Geſellſchaft hat darauf den unteren Teil des Guß-
ſtückes im Gewicht von 80 Zentnern, in dem man die Ueberreſte
der beiden Verunglückten enthalten glaubt, abſchneiden laſſen,
und der Stahlblock wird jetzt mit allen Zeremonien begraben
werden.

Jn der Abortgrube umgekommen. Dem „L.-A.“ wird aus
Frankfurt a. M. berichtet: Drei Studierende des Binger
Technikums waren Sonnabend früh gegen 10 Uhr in der Woh-
nung des einen zuſammen. Der 19jährige Mathias Boely aus
Kolmar ſprang plötzlich aus der Küche in den Hof auf die guß-
eiſernen Deckel einer Abortgrube; der Deckel zerbrach und Boelhy
ſtürzte in die Grube. Der 20jährige Heinrich Heuſohn aus
Bingerbrück wollte ihn retten, verſchwand aber ebenfalls in der
Grube. BVoelhy iſt tot; bei Heuſohn waren die Wiederbelebungs-
verſuche zwar erfolgreich, er iſt aber in Tobſucht verfallen.

Hoch klingt das Lied vom braven Weib. Den Schranken
wärterinnen auf der Eiſenbahnſtrecke Liſſa--Bentſchen, Frau
Wirth und Frau Neldener, ſind außerordentliche Belohnungen
bewilligt worden, „weil ſie am 27. Oktober d. Js. mit beſonderer
Aufmerkſamkeit einen Sonderzug, der mittels Strecken-Läute
werks unrichtig abgeläutet worden war, angehalten haben“, Der
Vorfall erinnert an das Spremberger Eiſenbahnunglück und
dürfte diejenigen beſchämen, die ſich immer über die Konkurrenz
und Mangelhaftigkeit der Frauenarbeit beſchweren.

Das Erbe des „Diamantenherzogs“. Der Kampf um die
vielerörterte Erbſchaft des „Diamantenherzogs“ Karl II. von
Braunſchweig wird noch einmal aufleben. Bekanntlich fiel der
Löwenanteil des Vermögens des Diamantenherzogs an die Stadt
Genf, die dem Erblaſſer dafür ein Denkmal ſetzen mußte. Die
Kinder des Herzogs wurden mit ihren Anſprüchen zurückgewieſen,
da ſie als illegitim galten. Jetzt iſt eine Wendung eingetreten.
Graf Civry hat, wie das „B. T.“ meldet, beim Braunſchweiger
Landgericht Klage auf Herausgabe des Erbes angeſtrengt. Der
Kläger behauptet, daß ein beim Brand des Braunſchweiger
Schloſſes 1830 angeblich vernichtetes Dokument in London
wieder aufgefunden ſei. Aus dieſem Schriftſtücke gehe hervor,
daß die Gräfin Civry (die Großmutter des Klägers) als Tochter
des Diamantenherzogs legitimiert worden ſei. Daraus folge,
daß die Grafen C. erbberechtigt ſeien. Der Kläger beanſprucht
die Herausgabe des dem Herzog von Cumberland und der Stadt
Genf zugefallenen Erbteils, deſſen Wert er im ganzen auf
23 Millionen angibt.

Ein intereſſanter Fund. Jn einem Garten zu Einbeck wurde
eine etwa 45 Zentimeter hohe Figur gefunden. Die Figur iſt
bis zu den Hüften bearbeitet, barhaupt in lang wallendem Haare
und Barte, mit vorn geöffnetem Mantel, unter dem die Um-
gürtung hervorſieht. Die Linke hält den Reichsapfel, während die
Rechte zum Schwur erhoben iſt. Der Fund wird dem ſtädtiſchen
Muſeum zugeführt. Man nimmt, laut „Hann. Cour.“, an, daß
die r einen der ſächſiſchen Kaiſer darſtellt.

ſenbahnunglück. Am 18. November, morgens gegen 9 Uhr,
überfuhr der von Bocholt kommende Perſonenzug 5 an dem
Uebergang der Krechtinger Chauſſee, unmittelbar vor dem Bahn
hofe Rhede, bei dichtem Nebel eine Dampfſtraßenwalze.
Der Führer und Heizer der Walze und zwei nebenherlaufende
Schulknaben wurden ſchwer verletzt. Reiſende ſowie das Zug-perſonal erlitten keine Verletzungen. Der Materialſchaden ſt

ziemlich beträchtlich. Der Verkehr wurde durch Umſteigen auf-
recht erhalten gegen mittag war die Störung bereits beſeitigt.
Das Lokomotivperſonal trifft keine Schuld.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
Am Bußtage, Mittwoch, den 22. November er., predigen
5. U. L. Frauen (in der Magdalenenkapelle auf

der Moritzburg) Vorm. 10 Uhr: Diak. Grüneiſen. (Motette.)
Nach dem Gottesdienſte Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.
Abends 6 Uhr: Oberpfarrer Prof. Schmidt. (Kollekte für das
Knabenrettungs und Brüderhaus in Neinſtedt a. H.)

Et. Vorm. 8 Uhr Kindergottesdienſt im Saale
der Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm.

Uhr Oberpfarrer Wächtler. Nach der rediz allgemeine
ekte für die Kirchen

diener-Witwenkaſſe.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in verdrhe tor Wer Abends 6 Uhr Derſelbe. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.

Oſtbezirt Freiimfelderſtr. 13): Vorm. 10 Uhr Hilfs
prediger Schinke.

u St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran. Nach derPredigt et iſi heiliges Abendmahl Derſelbe. Abends
6 Uhr: Paſtor Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 83 Uhr Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach

der Predigt Beichte und Kommunion; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr:Diak. Witte Nach der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe.

Sonnabend, re e a 8 Uhr liturgiſche Vorfeier
um Totenfeſt Oberprediger Knuth. ßIm Paul RiebeckStift: Vorm. 10 Uhr: Diak, Witte.

TSiechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Nach

der Predigt Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Vikar Henßen. Abends 6 Uhr: Paſtor Faßmer.
Nach der Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe. Amtswoche: Hilfs
pred. e Mittwoch den 22. November abends 8 Uhr:

rſaReligiöſe mmlung RudolfHaymſtr. 37 Paſtor Faßmer.Vergnannetroſt- Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher (Abend
mahlsfeier).

Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dompred. Beelitz. Nach der
edigt Vorbereitung und Kommunion Dompred. Lie. Lang.

bends 6 Uhr: Provinzialvikar Meyer. Nach der Predigt Vor
bereitung und Kommunion Dompred. Beelitz.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Diviſtons
pfarrer Schneider. m Anſchluß hieran Beichte und hl. Abend-
mahl für Familien Derſelbe.

Laurentinskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Nach der
redigt Beikte und hl. Abendmahl Derſelbe. Nachm. 5 Uhr
ilfspred. Günther. Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier;
aſtor Wagner.

Stephannskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nach
der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Nachm.
5 Uhr: Hilfspred. Schuckert. Abends 6 Uhr: Beichte und Abend-
mahlsfeier Paſtor Meinhof. Sonnabend den 25. November,
erre t Uhr liturgiſcher Gottesdienſt mit Anſprache Paſtor

einhof.
St. Pauluskirche Vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach. Nach

der Wede Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm.
5 Uhr: Paſtor von Broecker. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Vorm.

10 Uhr Paſtor Kunitz. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe
Abends 6 Uhr Beichte und Abendmahl Sup. Bethge. Amts-
woche: Paſtor Kunitz.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Pale mar der Predigt Abendmahl Derſelbe. Amtswoche:

or Meltzer.HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Diak. Donath. Nach der
Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.

St. Franuziskus- und Eliſabethkirche: Von morgens
6 Uhr bis nachm. 3 Uhr Stundengebet. Morgens 6 Uhr Bet-
ſtunde für die Mitglieder des Mäannervereins. Vorm. 7 Uhr:
hl. Meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Betſtunde
für die übrigen Vereine. Vorm. 10 Uhr Hochamt. Vorm. 11 Uhr
l. Meſſe. Mittags 12 Uhr: Armeſeelenſtunde. Nachm. 1 Uhr
etſtunde für die Schulkinder. Nachm. 2 Uhr: Schlußandacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 3 bis
7 Uhr Stundengebet.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Nach dem Gottesdienſte Beichte und hl. Abendmahl Derſelbe.

Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Nach dem Gottesdienſte Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.

Diemitz Vorm. 91 Uhr: Paſtor von Stockhauſen. Nach der
Predigt Beichte und heiliges Abendmahl; Derſelbe

Baptiſten-Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Nachm. 4 Uhr. Gottesdienſt. Nachm. 524 Uhr: Miſſionsbazar.
Freier Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. November 1905.

Aufgeboten Der Graveur Wilhelm Schubert, Merſeburgerſtr. 20
und Albertine Horſt, Pfännerhöhe 30. Der Eiſendreher Paul Kölbel,
Merſeburgerſtr. 54 und Luiſe Heimberger, Schützenſtr. 23.

Eheſchließungen Der Dreher Hermann Eckelmann, Martinſtr. 24
und Gertrud Augner, Schloſſerſtr. 10. Der Schloſſer Richard Pagels
und Berta Theuerkorn, Brunoswarte 26. Der Fuhrherr Robert Herzau
und Martha Böttcher, Mansfelderſtr. 22. Der Ortskrankenkaſſenbeamte
Adolf Gottwald, Pforzheim und Martha Engelmann, Keuſchberg.

Geboren Dem Schuhmacher Wilhelm Renneberg, Kl. Ulrichſtr. 8,
S. Wilhelm. Dem Dachdecker Auguſt Ufer, Alter Markt 16, S.
Wilhelm. Dem Kaufmann Guſtav Franke, Beyſchlagſtr. 8, T. Katharina.
Dem Buchbinder Georg Hirſe, Wörmlitzerſtr. 12, S. Johannes. Dem
Schuhwarenhändler Rudolf Pabſt, Gr. Brauhausſtr. 13, S. Rudolf.
Dem Klempner Paul Spiller, Spitze 15, S. Paul. Dem Geſchirrführer
Otto Fahr, Hirtenſtr. 4, T. Anna. Dem Buchdrucker Rudolf Weſtram,
Deyboldsgaſſe 2, S. Kurt. Dem Handarbeiter Lorenz Siwik, Ludwig
ſtraße 41, T. Marie. Dem Kaufmann Otto Kienberg, Gr. Brauhaus-
ſtraße 22, T. Wally. Dem Fleiſcher Otto Hoffmann, Königſtr. 161,
S. Gerhard.

Geſtorben Des Bäckers Karl Neubauer S. Paul, 3 J., Jakob-
ſtraße 44. Des Schuhmachers Wilhelm Renneberg S. Wilhelm,
9 Std., Kl. Ulrichſtr. 8. Des Malers Franz Spiegel Ehefrau Anna
eb. Binroth, 47 J., Klinik. Des Geſchirrführers Friedrich Carius S.

ax, 3 Mon., An der Baderei 3. Der Drehorgelſpieler Friedrich
warg, 78 J., SiechenhausStiftung. Des Handarbeiters Hermann
aue S. Artur, 3 Wochen, Ludwigſtr. 41.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18. November 1905.
Aufgeboten Der Maurer Robert Semmler, Böckſtr. 6 und Lina

Zimmermann, Gr. Goſenſtr. 29. Der Schloſſer Karl Auguſt Seidel,
Triftſtr. 14 und Klara Riemer, Triftſtr. 30.

Eheſchließungen Der Tiſchler Otto Eckſtein und Karoline Mund-
henk, Schleifweg 4. Der Bahnarbeiter Otto Krauſe und Minna Baum-
garten, Eichendorffſtr. 8. Der Böttcher Friedrich Tuphorn, Streibev
ſtraße 19 und Ella Löſch, Gr. Brunnenſtr. 51. Der Metallformer
Wilhelm Rennert, Kunnersdorf und Agnes Wenzel, Geiſtſtr. 20. Der
Arbeiter Karl Zwarg und Hedwig Spiegel, Gr. Goſenſtr. 14. Der
Fabrikarbeiter Otto Herrmann, Raffinerieſtr. 2 und Lina Weiſer,
Trothaerſtr. 78. Der Maſchinenſchloſſer Otto Strauß und Emma Rettig
Hermannſtraße 32.

Geboren Dem Böttcher Ferdinand Schulz, Gr. Brunnenſtr. 38.
S. Hans. Dem Kaufmann Viktor Huth, Harz 11, T. Annelieſe.

Geſtorben Frl. Luiſe Schmidt, 19 J., Eichendorffſtr. 32.

C J T-„JVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſtripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Sicher u. ſchmerzlos wirkt d. ſeit 30 Jahr. bewährte echte Radlauerſche
Hühneraugenmittel, Fl. 60 Pfg. Nur echt m. der Firma Kronen
Apotheke Berlin. Depot in dw meiſten Apotheken und Drogerien.



Serie I Stück 25 Pfg.
Ebenfalls eüm grosser Posten

Von einer der grössten Wäsche- Fabriken Deutsehlands wurde der

Verkaufsstelle der Konkurswaren und anderer Waren
der Firma Adolf Sternfeld der teilweise Vertrieb ihrer

I Muster in Damen- und Kinder- Wäsche
übertragen. Dieselben, sowie im Fenster leicht angestaubte

HMHerren-, Damen- und Kinder- Wäsche
werden zu

nur Montag, Dienstag, Mittwoch Voerkauft.

Serie II Stüek 18 Pfg.
Tändeischürzen

Jerie III Stück GO Pfg.

Verkaufslokal- Grosse Ulrichstrasse Nr. 21.

60 Prozent unter reellem Wert
[6837

alballa-Iheater.

Dienstag, den 21. d. Mts.,
abends 10 Uhr

Ringkampf
zwiſchen K. Becker (Mit-
glied des SportAthletenKlubs

Fabrik Taubenstrasse 7.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 21. November 1905.
Leipzig (Neues Theater): Ein

letzter Wille.
Leipzig (Altes Theater): Der

Trompeter von Säkkingen.

und zeichne

Geschäfts- Eröffnung
Hallesche Pianoforte- Fabrik von B. Maercker

Hierdurch gestatte mir die ergebene Mitteilung zu machen, dass ich mit heutigem

Indem ich eine nur reolle Bedienung zusichere, halte mich bei Bedarf bestens empfohlen

Fernsprecher 2159.

Inb.: Carl MaerckKer. Magazin Alter Markt 3.
Tage hier

Giebichenſtein, bis jetzt 12 Preiſe m 9errungen) und dem Bären Alter Marlat 83
Muel. S ein grösseres Magazin von Flügeln, Pianinos und Harmoniums eröffne. S

Donnerstag abend 10 Uhr Ausser meinen anerkannt vorzüglichen Pianinos eigener Fabrik werde nur bestrenommierte S
Revanche- Kingkampf Fabrikate wie: W. BRiese, Hoſlieſerant, Berlin, C. Goetze, St. Petersburg-

Berlin, A. Grand, Hoſlieſerant, Berlin, Fr. Geissler, HoCſlieſferant, S
zwiſchen Visenberg und Zeit und andere erstklassige Fabrikate führen. [5849 Sdem Bären Muſffel. Grosse Auswahl von Flügeln, Pianinos, Harmoniums in allen Stil-urd Holzarten vom einfachsten bis zum elegantesten. Fünf- und zehnjährige Garantie. S

mit vorzüglicher Hochachtung

B. eApoſſo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Dienstag, d. 21. HRovember 1905
Unwiderruflich nur eintägiges Gaſtſpiel von

Otto Reutter,
Deutſchlands größtem Humoriſten.

Vorverkauf für numerierte wer im Theaterbureau
vorm. 10--1 und nachm. 4--7 Uhr. 5737

Der Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen ſowie Paſſe-
partouts ſind am Gaſtſpiel-Abend aufgehoben.

Saalschlossbrauegerei.
Dienstag, den 21. November, nachmittags 4 Uhr

Müälitär- Konzert.
ausgeführt von der Kapelle des Feld-Art. Regiments Nr. 75.

Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer. Karten haben Gültigkeit.

5845) F. Winkler.Kaisersäle. Morgen (Dienstag) 7 Vhr

u Konzert WWilli Burmester.
Am Klavier: Alfred Schmidt-BadeKkow.

Bechstein Flügel Vertreter Reinh. Koch.
Näheres an den Anschlagsäulen,

e Vereins Konzerte betr.
Den geehrten Musik und Gesang- Vereinen kann

ich für Konzertzwecke einen neuen tonschönen

Steinweg Nachf. Flügel
mieteſrei zur Verfügung stellen, SReinhold Koch, und Aen

Alte Promenade Ia. IKüchenbänke, Stufenleitern dauer

Doolog. X (arten.haft und billig Gr. Märkerſtr. 23.

[5850
Yalhallu-Ieater. j.

Dienstag, den 21. d. Mts.,

XXXXIII.a ingi 10 Uhr f
ngkamp Elite- Konzert

ausgeführt von dem geſamten
zwiſchen K. Becker (Mit-

Orcheſter des Jnf.Regts. Nr. 36.

glied des SportAthletenKlubsGiebichenſtein bis jetzt 12 Preiſe

Leitung Herr Kgl. Muſ.Dir.
O. Wiegert.

errungen) und dem Bären
Muſel.

Donnerstag abend 10 Uhr
Revanche Ringkampf Anf. 34 Uhr. Ende 6x Uhr.
zwiſchen Visenberg und Eintrittspreis

dem Bären Muſffel. Erw. 60 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Ein Pfund Quaker Oats kostet ungefahr

ein Drittel dessen, was für die gleiche Quan-
tität quten Fleisches bezahlt wird.

Ein Pfund Quaker Oats enthält mehr
Nährwert als die gleiche Quantität guten
Fleisches.

Quaker Oats wird nur in geschlossenen, mit der
Quaker Schutzmarke Vversehenen
Packeten verkauft. Lose
ausgewogene Waare ist
immer Nachahmung und
weise man darum 2urück.

Tanzunterricht.
Für den Ende ds. Mts. beginnenden Sonderkursus für

jüngere Mädchen nehmen wir gefl. Anmeldungen noch entgegen.

F. Rocco, E. Rocco, Universitäts-Tanzlehrer,Blumenthalstrasse II. Kurfürstenstrasse S. [5840

FochG Amsterdam im Jahre 1679

Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin der Niederlande, Seiner
Majestät des Königs von Preussen und anderer europäischer Höfe.

ff. licöre: Guragao, Gherry-Brandy, Half Half

Käuflich in allen besseren Pelikatess-,
Wein handlungen und Konditoreien.

I Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.

Weh euher

Skadttheatert in Halle a. 8.

e den 21. Nov. 1905
8. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Valballa-Ifeater.
Kern Zum 2. Male: Novität! DSiens d z d. Mts.,
Die Heirat wider Willen

Komiſche Oper in 3 Auf gigen frei
nach einem Luſtſpiel des

abends 10 Uhr

Ringkampf
l. Dumas J zwiſchen K. Becker (Mit-

glied des SportAthletenKlubs
Giebichenſtein, bis jetzt 12 Preiſe
errungen) und dem Bären

Mufel.

von E. Humperdingk.
Regie: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlieb.

J Raſendſigung rot d ui v. s Donnerstag abend 10 Uhr
nde r. lS. Kevanche-Kingkampfl r en r zwiſchen Visenberg und

V. i. Ab. Beamtenk. ung. I.Konzert der Neuen Sing- d Beren
akademie.

Von den Tageszeiten.
Apollo- Theater.

Direktion: Gustav oller.
Direktion E. M. Mauthner.Dienstag, den 21. Nov., abds. 85: Großartiger Erfolg

JbſenZyklus II. [5820 des geſamten, glänzenden

d Velttadt-Programmns.
Als Senſations Novität:Aal Peater. er oper

Anf. 8 Uhr. Kaſſenöffn. 7 Uhr. Mr. G. Gobson.
Großer Gobson geht ſtatt mit d. Beinen

Elite-Spielplan. a den epeppo 3 Harders,„die Könige der Luft“.
mit ſeinen Akrobaten-Affen.Senſationelle Dreſſur. Agnes Spadoni 9
I Ken ſrrett an ſſ* Freie daten

Arrobaten. See Heinrich Blank,
Moritz Heycden, Deutſchlands beſter

der beliebte Komiker mit Ventriloquiſt.
neuem Repertoire

u. die anderen Attraktionen.

lustitut für eleltromagnetivehe Dherapie

(System Trüb).
Es kommen in Anwendung: elektromagnetische Bestrahblungen

bei Nervenleiden und Prregungszuständen des Nervensystems, Wo
eine berubigende Pinwirkung angezeigt ist, 2. B. bei Neuralgien.besonders nach Unfallverletzungen, allgemeiner Nervosität und
Sohblaflosigkeit ete., nervösem Kopfschmerz (Migräne), nervösem Herz-
Klopfen und Verdauungsstörungen. Auch die Ppilepsie (Fallsucht)

in gewissen Formen und Stadien, sowie die Chorea (Veitstanz) sind
der Bebandlung zugänglich.

In Deutschland ca. 400 Institute (System Trüb) unter ärzt-
Iicher Leitung

Ein solcher elektromagnetischer Apparat ist zur gefälligen
Benutzung der Herren Aerzte f. das tit. Publikum aufgestellt in der
Abteilung f. physikalische und Licht Behandlung des
Cäcilieuhauves, Janatorium f. Arauke u. Drholungobedürttige,

Gütchenstrasse 19.
Die Direktion des Instit. f. elektromagn. Therapie, G. m. b. H.

Dessauerstrasse 6. [5696
Dienstag 6 U. Ueb. Volkssch. LetzteSing-Akad. Uebung. Anmeld. b. Professor Reubke.

Bernburgertrasse 30, V. 10--11. [5824

Valballa-IBeater.

Den g. den 21. d. Mts.,
abends 10 Uhr

Ringkampf
zwiſchen K. Becker (Mit-
et des Sport AthletenKlubs

iebichenſtein, bis jetzt 12 Preiſe

errungen) und dem Bären
Muffel.

Donnerstag abend 10 Uhr
Kevanthe Ringhampf
zwiſchen Fisenberg und

dem Bären Muſſel.

C. V. Trothe,
Optisches Institut,

aße 9/10.P e

Französisch
erteilt gründlich MIle. Fa

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Varger,
Breitestrasse (6, II. [5101

49 Mit 1 Beilage.
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Dienstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 20. November.

Auszeichnung. Dem Oberbibliothekar der Univerſität Halle
Dr. Grulich wurde der Rote Adlerorden vierter Klaſſe verliehen.

Die Stadtmiſſion veranſtaltet eine Verſammtung am Buß-
tage, abends um s Uhr im großen Saale des „Stadtmiſſionshauſes“
(Weidenplan 4). Verſchiedene Anſprachen werden gehalten, abwechſelnd
mit Geſangsvorträgen des gemiſchten Chor.

Lehrer-Geſangverein. Der Uebungsabend am vergangenen
Sonnabend geſtaltete ſich nach Verlauf und Charakter zu einer
ſtimmungsvollen Vorfeier des kommenden Stiftungstages. Wie be
kannt, werden im großen Feſtkonzerte am 2. Dezember die LehrerGe-
ſangvereine aus Leipzig, Magdeburg und Weißenfels mitwirken und
ihre Dirigenten abwechſelnd den Maſſenchor von 500 Sängern leiten.
Es iſt aber nur eine gemeinſame Probe am Nachmittage des 2. Dezember
möglich. Deshalb war für Sonnabend eine Vorprobe in Halle ver
eindart worden, zu welcher die Dirigenten, Herr Profeſſor Sitt
Leipzig und Herr Kapellmeiſter Krug-Waldſ war b und
eine Anzahl der Vorſtandsmitglieder der auswärtigen ereine
erſchienen. Der Leiter des Vereins Weißenfels, Herr Königl. Muſikdir.
Gräßner, iſt vor kurzem verſtorben. Die Erſchienenen wurden mit
den Klängen des Sängerſpruches (kompon. von Herrn Prof. Reubke)
empfangen und vom Vorſitzenden, Herrn Rektor O. Schulze, begrüßt,
indem er für das Erſcheinen und die tatkräftige Mitwirkung dankte.
Der Abend gelte dem Schärfen der Waffen, möchte die kommende Ton
ſchlacht einen vollen Erfolg bringen. Herr Profeſſor Reubke teilte
hierauf unter freudigem Zuruf mit, daß Herr Profeſſor Sitt dem
Vereine und ihm, dem Dirigenten, einen Zyklus von ihm bearbeiteter
altniederländiſcher Volkslieder gewidmet habe, und ſorderte auf,
den Dank in ein muſikaliſches Hoch einzukleiden, was brauſend
geſchah. Nun begannen die Uebungen. Jeder der Herren
Dirigenten leitete die Vorführung der Chöre, die im Feſtprogramm
ſeiner Leitung obliegen. Am Schluſſe richtete Herr Profeſſor Sitt
anerkennende Worte an den Verein, indem er die Friſche und Sicher
heit der Stimmen hervorhob und Herrn Profeſſor Reubke zu dem
Erfolge beglückwünſchte, der ſich in der Gewandtheit zeige, mit welcher
die Sängerſchar den Jntentionen der verſchiedenen Leiter folge. Die
Stunden bis zur Abreiſe der Gäſte waren der Ausſprache über die
Veranſtaltungen und dem Austauſche von Erinnerungen an gemeinſam
verlebte Stunden gewidmet. Mit herzlichem „Auf Wiederſehen am
2. Dezember ſchied man. Es ſei darauf hingewieſen, daß der
Billettverkauf (3, 2 und 1 Mark) am Freitag, den 25. November, in
der Hofmuſikalienhandlung von R. Koch beginnen wird. Das reich
haltige Programm wird vorher in unſerer Zeitung bekannt gemacht
werden. An das Konzert ſchließt ſich ein großer Kommers.

Turneriſches. Am Sonntag, den 3. Dezember, nachmittags
3 Uhr findet im „Gaſthof zum goldenen Pflug“ hierſelbſt ein außer
ordentlicher Gauturntag des unteren Mulde-Gaues, Kreis III e, der
deutſchen Turnerſchaft (Provinz Sachſen und Anhalt) ſtatt, um Beſchluß
über den geſtellten Antrag „Auflöſung des Gaues“ zu faſſen. Der
Gau beſteht ſeit etwa 40 Jahren.

Die Anhaltiner- Vereinigung feierte am 18. d. Mts. ihr
14. Stiftungsfeſt im „Wintergarten“ unter großer Beteiligung. Nachdem
der zweite Vorſitzende Dr. Flemming ein Hoch auf Se. Maj. den
deutſchen Kaiſer ausgebracht hatte, feierte der erſte Vorſitzende
Dr. Fr. Hütter das anhaltiſche Vaterland und den Protektor
der Anhaltiner Vereinigung Se. Hoheit den Herzog von Anhalt, in
begeiſterten Worten. Muſikaliſche Vorträge und Theaterſtücke erheiterten
die Anweſenden bis Mitternacht. Ein fröhlicher Tanz beſchloß die
glänzend verlaufene Feier.

Rabatt-Sparverein. Jn der Notiz in unſerer Sonntags
nummer (erſte Ausgabe) hat ſich bedauerlicherweiſe ein ſinnſtörender
Druckfehler eingeſchlichen. Es ſoll natürlich heißen „50 Prämien
à 10 Mark“, was wohl unſere Leſer, ſchon ſelbſt berichtigt haben.

Der Friedhof in der Dölauer Heide. Vielen dürfte noch
nicht bekannt ſein, daß ſich in der Dölauer Heide ein Friedhof be
findet, auf dem über 40 Tote ihre letzte Ruheſtätte gefunden haben.
Hier liegen die Leichen derjenigen, welche in der Dölauer Heide ge
funden und von ihren Angehörigen zum Begräbnis an anderer Stelle nicht
reklamiert wurden. Zumeiſt ſind es Selbſtmörder. Am Totenfeſtſonntage
wird auch ihrer gedacht, indem die Gräber mit Kränzen und Blumen
geſchmückt werden. Außer einem Unbekannten hat der Turnverein
„Frieſen“ dieſe Pflicht übernommen. Da ein ehemaliges Mitglied, das
wegen verletzten Ehrgefühls freiwillig an ſeinem Geburtstage in den Tod
ging, dort begraben liegt, pilgert der Verein alljährlich am Totenfeſt
ſonntage vormittags hinaus in den Wald und ſchmückt die Gräber der
Unglücklichen. Dabei wird eine kleine Feier veranſtaltet, der in der
Regel ein zahlreiches Publikum beizuwohnen pflegt. So geſchieht es
auch am nächſten Sonntag wieder. Die Feier findet etwa um 10 Uhr
ſtatt.

Die Muſikdirektoren in Halle traten kürzlich zuſammen, um
eine einheitliche Taxe für zu liefernde Muſik bei Feſtlichkeiten
an den Sonnabenden und Sonntagen ſeſtzuſtellen. Es wurde verein
bart, angeſichts der ſteigenden Preiſe für Lebensmittel und ſonſtige
Bedürfniſſe den Preis für Muſik an den gedachten Tagen auf 5 Mk.
pro Mann und pro Nacht zu normieren.

Auszeichnung. Dem hieſigen StrafanſtaltsOberaufſeher Herrn
Friedrich Schulze iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Geh nicht auf's Eis! Wir erinnern unſere Leſer an die Ver
ordnung, wonach das Eis auf fließenden oder ſtehenden Gewäſſern
erſt dann betreten werden darf, wenn die Ortspolizeibehörde dies
für zuläſſig erklärt. Die Uebertretung dieſer Verordnung zieht die
Beſtrafung des Betreffenden nach ſich, abgeſehen davon, daß der
„Miſſetäter“ durch ein unfreiwilliges Bad ſich ſelbſt ſchon beſtraft.

Provinzial Maſtgeflügelſchau. Das Preisrichteramt für
die nächſten Monat hier ſtattfindende Ausſtellung von gemäſtetem
und geſchlachtetem Geflügel haben die Herren L. Bros-
kowski, Chef der Firma Pottel Broskowski, Rich. Eber
wein, Stadtkoch und Croce-Ruhland freundlichſt über-
nommen. Es ſei beſonders noch darauf hingewieſen, daß es im
eigenſten Intereſſe unſerer Delikateß und Geflügelhändler liegt,
die Ausſtellung fleißig zu beſchicken, zumal außer ſonſtigen ge
ſchäftlichen Vorteilen ſehr hohe Preiſe winken. Die Ausſtellungs-
bedingungen ſind durch Herrn F. Richter, Karlſtraße 31 hier-
ſelbſt, zu beziehen.

Otto Reutter im Apollotheater. Am Dienstag, den
21. November, kommt Otto Reutter, Deutſchlands größer
Humoriſt, zu nur eintägigem Gaſtſpiele nach Halle in das Apollo-
theater. Der Weltruf, den Otto Reutter genießt, iſt ein mit
vollem Recht verdienter. Aus allen Gebieten des menſchlichen
Lebens nimmt Otto Reutter ſeinen Stoff, und mit einem einzigen
Wort kennzeichnet er den Witz der Situation. Otto Reutter, der
ſtets neues Repertoir bringt, kommt zu ſeinem hieſigen Gaſt
ſpiel mit einem Programm, das die aktuellſten Stoffe der Gegen
wart behandelt. Seine neueſten Vorträge: „Die Denkmalsfrage“,
„Die europäiſchen Kranken“ uſw. ſind von zündender Wirkung.
Otto Reutter bezieht heute eine Monatsgage von 10 000 Mk.,
gewiß eine Summe, die für einen Künſtler einzig ſein dürfte.

WalhallaTheater. Am Sonnabend abend fand der dritte
Ringkampf zwiſchen einem hieſigen Herrn und dem Bären Muffel
ſtatt. Herr Auguſt Eiſenberg hatte ſich bereit erklärt, den
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lt und Thüringen.
Kampf aufzunehmen. Der genannte Herr ging entſchloſſen und
geſchickt zum Angriff über. Jedoch gelang es ihm nicht, Meiſter Petz
ſofort zu werfen. Jm nächſten Augenblick lag er zu Boden und
nun, als der Bär merkte, daß ein anderer als ſein Herr die
Kühnheit hatte, ſich ihm zu ſtellen, ging Muffel mit wahrer
Kampfeswut zum Angriff über. Der Dompteur und ſein Aſſiſtent
hatten große Mühe, den braunen Geſellen von ſeinem Gegner los-
zureißen und ihm dann daran zu hindern, den Beſiegten zu ver-
folgen. Das zahlreich erſchienene Publikum folgte mit Spannung
dem aufregenden Kampfe. Herr Eiſenberg hofft, daß ihm ein
zweites Mal das Glück günſtiger ſein wird und hat für nächſten
Donnerstag Revanche verlangt. Vorher, am kommenden
Dienstag, wird Herr Karl Becker, Mitglied des Sport
Klubs Giebichenſtein der ſich als Ringkämpfer bereits
zwölf Preiſe erkämpft hat, mit dem Bären in die Arena treten.

Zoolvgiſcher Garten. Das Elite- Konzert dieſer Woche
findet nicht, wie üblich, am Freitag, ſondern bereits morgen,
Dienstag, ſtatt und wird ausgeführt vom Orcheſter unſeres
Jnfanterie-Regiments. Aus dem Programm erwähnen wir den
„Totentanz“ von SaintSaens, das „Waldweben“ aus „Sieg
fried“ von Wagner und die 83. ungariſche Rhapſodie von Liszt.

Rechtzeitig entdeckter Brandausbruch. Der Wächter Nr. 4
der Wach- und Schließ geſellſchaft entdeckte in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag gegen 2 Uhr in dem Lager-
raum der Halleſchen Schuhfabrik, Taubenſtraße 25,
einen Brand, welcher wahrſcheinlich durch das Herausfallen von
brennenden Kohlen aus der Heizung entſtanden war. Er alarmierte
ſofort die Feuerwehr, welche bald zur Stelle war und in einer
halben Stunde die Gefahr beſeitigte. Durch das rechtzeitige Ein
ſchreiten des Wächters konnte das Feuer im Entſtehen unterdrückt
werden, anderenfalls hätte es wohl große Dimenſionen ange-
nommen.

Eine Frühſtücksdiebin wurde geſtern in einem Hauſe der
Dryanderſtraße auf friſcher Tat ertappt und feſt
genommen.

Eine Schlägerei fand in der Nacht zum Sonntag in der
Großen Ulrichſtraße zwiſchen Studenten und Arbeitern ſtatt, wobei
Kämpfer beider Parteien verletzt wurden. Die Täter ſind ermittelt.

Eine weitere Schlägerei ereignete ſich Sonntag früh 3 Uhr vor
dem Grundſtück Große Steinſtraße Nr. 75 zwiſchen Arbeitern,
wobei der Schloſſer Löwenberg aus Diemitz von dem Metall
dreher Seidenſticker, Luiſenſtraße 13 hier wohnhaft, mittelſt
eines Meſſers mehrere Stiche in den Kopf erhielt. Löwenberg begab
ſich ſofort nach der Klinik. Ferner prügelten ſich Sonntag abend
1014 Uhr in der Hardenbergſtraße die Arbeiter Franz Wernicke,
Schillerſtraße Nr. 4 und Max Aurich, Schillerſtraße Nr. 40
wohnhaft. Aurich erhielt eine Verletzung am rechten Ohr und
mußte ſich in der königlichen Klinik verbinden laſſen.

Zuſammenſtoß. Sonntag abend 8 Uhr ſtieß auf der
freien Strecke der Trothaerſtraße zwiſchen den Grundſtücken Nr. 9

und 10 ein Automobil mit einem Motorwagen der
Stadtbahn zuſammen. An dem Automobil war das linke
Hinterrad zerbrochen. Perſonen wurden nicht verletzt.

Unfug. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
wurden an dem vor dem Hauſe Sophienſtraße Nr. 30 ange-
brachten Poſtbriefkaſten die Scheiben eingeſchlagen. Die Täter
konnten ermittelt und zur Anzeige gebracht werden.

Von Krämpfen befallen. Eine durch einen Kriminal
Sergeanten in der Nacht zum Sonntag feſtgenommene Lohn-
dirne wurde in der Leipzigerſtraße von Krämpfen befallen.
Man brachte ſie zunächſt in ein nahes Grundſtück, da ſie ſich aber
nicht wieder erholte, wurde ſie mittelſt Krankenwagens ihrer
Wohnung zugeführt.

Des Kindes Schutzengel. Sonnabend vormittag 10 Uhr
lief vor dem Grundſtück Talamtſtraße Nr. 4 ein dreijähriges
Mädchen gegen einen in voller Fahrt befindlichen
Motorwagen der Stadtbahn. Es wurde zur Seite ge
ſchleudert, trug aber keine Verletzungen davon.

Zigeuner. Drei Zigeunerfuhrwerke paſſierten Sonntag
mittag unſere Stadt. Jn der Königſtraße brach von einem der
ſelben ein Wagenrad, ſodaß ein längerer Aufenthalt der Zigeuner
nötig wurde. Der Vorfall lockte natürlich eine größere Anzahl
Neugieriger herbei. Nachdem ein anderes Fuhrwerk herbei-
geſchafft worden war, wurden die braunen Söhne der Pußta
von hieſigen Polizeibeamten über die Stadtgrenze gebracht.

Exploſion. Jn der Delitzſcherſtraße ereignete ſich heute
vormittag 11 Uhr eine Erploſion, die leicht verhängnisvolle Folgen
hätte nach ſich ziehen können. Jn einem Kabelſchachte hatten ſich
Gaſe angeſammelt, die aus irgend einem Grunde zur Exploſion
kamen. Die zwei Türen des eiſernen Deckels, von denen, wie uns
mitgeteilt wird, jede über vier Zentner wiegt, wurden in die Höhe
geſchleudert. Die eine flog gegen eine elektriſche Straßenlampe und
zerſchlug dieſelbe, während die andere in unmittelbarer Nähe eines
Paſſanten zu Boden fiel. Wäre derſelbe getroffen worden, er wäre
kaum mit dem Leben davongekommen.,

Schwerer Unfall. Heute mittag gegen 12 Uhr er-
eignete ſich in der Dryanderſtraße ein ſchweres Unglück, indem
das 7jährige Töchterchen des Böttchers Schade in Abweſenheit
der Mutter mit Petroleum Feuer anmachen wollte. Dabei
explodierte die Kanne, die Kleider des Kindes fingen Feuer
und die Bedauernswerte wurde namentlich im Geſicht und an den
Händen ſchwer verbrannt. Hausbewohner löſchten die Flammen.
Leſha e rsruate wurde mit dem Krankenwagen in die Klinik
ge

Streife. Bei einer in der Nacht vom 18. zum 19. d. M.
im 5. Revier vorgenommenen Streife waren keine Erfolge
zu verzeichnen.

Geſchäftliches. Die Halleſche Pianoforte-
Fabrik von B. Maercker Taubenſtraße 7) hat zur Bequem
lichkeit ihrer Kunden in der Stadt, und zwar Alter Markt 3, ein
Verkaufsmagazin eröffnet. Wir verweiſen auf die betreffende
Annonce in unſerer heutigen Nummer.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Oie Heirat wider Willen“ von

E. Humperdinck.) Nach mancherlei Hemmniſſen und Fährlich
keiten iſt am Sonntag abend die erſte Opernpremière dieſes Spiel
abſchnitts „Die Heirat wider Willen“ von E. Humperdinck, dem
glücklichen Erneuerer der Märchenoper, in Szene gegangen und
vorweg ſei es gleich bemerkt mit großer Wärme vom ausver-
kauften Hauſe aufgenommen worden. Von Jahr zu Jahr iſt unſer
deutſches Publikum in der Erwartung auf ein neues, hinreißendes,
muſikdramakiſches Werk getäuſcht worden es wollte deren keines
ſichtbar werden. Und es ſcheint faſt, als wäre den deutſchen Kom
poniſten als einzige Begabung der Fleiß geblieben. Selbſt die Er
wartungen auf das immenſe gediegene Können Humperdincks, der
doch als bedeutendſter Wagnerſchüler gilt, ſind alle zu ſchanden
geworden, wenn weder die „Königskinder“ noch die „Sieben Geis-
lein“, noch „Dornröschen“ haben genügende Lebenskraft beſeſſen.

Nun iſt ſein neueſtes Werk, frei geformt nach einem längſt ver
geſſenen Luſtſpiel des alten A. Dumas, im Lichte der Lampen er-
ſchienen. Wird es der opernloſen, der ſchrecklichen Zeit ein Ziel
ſetzen? Jſt in ihm wirklich der deutſchen Bühne eine muſik
dramatiſche Dichtung geſchenkt, die, wenn auch nicht für die Ewig
keit, ſo doch wenigſtens für die Gegenwart und die nächſte Zukunft
einige Bedeutung behält? Der Unterzeichnete glaubt nicht, dieſe
Frage ſo ohne weiteres bejahen zu können. Zwar iſt es unmöglich,
ein künſtleriſches Werk, deſſen Vorführung drei volle Stunden in
Anſpruch nimmt, nach einmaligem Anhören recht und gerecht zu
beurteilen. Zu ſchnell fliehen die Einzelheiten vorbei, zu hoch
häuft ſich das Material, als daß Erinnerung und Ueberblick alles
feſthalten könnte. Allein eine Meinung und ein allgemeiner Ein
druck bleiben doch zurück, und beide liefern zu einer ungefähren
Schätzung die erſten Fundamente.

Dem Luſtſpiel von A. Dumas hat Humperdinck neue Seiten
nicht abzugewinnen vermocht. Dieſe beiden Damen, die dem adligen
Fräuleinſtift von St. Chr, das unter dem beſonderen Schutze der
allmächtigen Frau von Maintenon ſteht, mit zwei Kavalieren ent
fliehen wollen, um in den ſicheren Hafen der Ehe einzulaufen, deren
Entführer dann in der Baſtille bei Waſſer und Brot gezwungen
werden, mit ihnen eine Heirat wider Willen zu ſchließen, und die
ſchließlich ihre aus Frankreich entwichenen Männer im fernen
Madrid zum zweiten Male erobern müſſen ſie intereſſieren
eigentlich nur mäßig. Die ganze Handlung iſt ziemlich breit-
getreten, nimmt trotz mancher niedlicher Einzelheiten nirgends einen
Aufſchwung und führt zu keinem Höhepunkt. Somit bleibt es der
Muſik, die vorhandenen Lücken und Mängel zu decken.
Sie iſt ſo geraten, wie man es von den muſikaliſchen Eigen-
ſchaften des Komponiſten von „Hänſel und Gretel“ erwarten
durfte. Alles iſt gediegen und ſorgfältig gemacht. Jede Seite
verrät einen glänzenden Aufwand von muſikaliſcher Gelehrſam
keit und techniſchem Können. Was die Oper an bewunderns-
werter Arbeit im Reichtum des Stimmengewobes enthält, was an
klangvoller Verwendung der Orcheſtration, an Verwendung der
inſtrumentalen Mittel zum dramatiſchen Ausdruck geleiſtet iſt, das
iſt einfach erſtaunlich. Indeſſen dieſe Vorzüge ſind doch im
weſentlichen das Ergebnis der Reflexion, nicht der Phantaſie.
Gerade im Finden und Erfinden neuen melodiſchen Materials ver-
ſagt des Komponiſten Begabung in der „Heirat wider Willen“
ebenſo ſehr wie in ſeiner Märchenoper. Damit iſt keineswegs
behauptet, daß es der neuen Oper an Reiz und Schönheit mangelt.
Oft genug ſtellt ſich ein guter Gedanken ein, den des Schöpfers
Geſchick zu formenreichen Gebilden weiterentwickelt und mit aller
Herrlichkeit der modernen Jnſtrumentationskunſt umkleidet. Eine
ſtiliſtiſche Einheitlichkeit hat der Komponiſt jedoch nicht erreicht, viel
leicht auch nicht erreichen wollen. Die Muſik paßt ſich nach Möglich
keit dem wechſelnden Stimmungsgehalt der Szene an, iſt allerdings
meiſt in ihrer polyphonen Schwerfälligkeit dem leichtfüßigen Gange

beſeſſen hat, den Dialog nicht zu verbannen, ſei ihm beſonders an
gerechnet.

Für die Vorbereitung der Oper war mit vielem Fleiß ge
arbeitet worden; das Ergebnis war denn auch im Hinblick auf die

ſicheren Orcheſterführer mit zielbewußtem Willen und Geſchmack.

Dr. W. Kaiſer.

deutſchen Bühnen um den Sänger.

23. d. M., ſtatt.

zurückgeſtellt werden.

konnte, wird die Nachricht begreiflich finden.

ſei hierdurch nochmals in Erinnerung gebracht.

des Luſtſpiels nicht völlig angemeſſen. Daß Humperdinck den Mut

gegebenen Faktoren ein recht günſtiges. Gewiſſe Leichtigkeit in der
Behandlung der muſikaliſchen Diktion, wie des Spiels, Uebermut
und Laune ſind für die Folge noch anzuſtreben und werden den
Wiederholungen noch höheren Wert verleihen. Die Hauptlaſt der
Mühen hat offenbar Herr Kapellmeiſter Gottlieb getragen, der
mit Fleiß und Eifer die Oper einſtudiert und mit ihrer treff
lichen Leitung eine vollwichtige Talentprobe abgelegt hat, die leb-
hafteſter Anerkennung wert iſt. Täuſchen nicht alle Anzeichen, ſo
entwickelt ſich Herr Gottlieb immer mehr zu einem geſchickten und

Die Aufgaben auf der Szene ſind ziemlich gleich verteilt.
Die beiden Stiftsfräulein Hedwig und Luiſe fanden in Fräulein
Giers und Frl. Sarta Vertreterinnen, die gewiſſenhaft bei der
Sache waren, im ganzen aber den Luſtſpielton noch nicht recht
erfaßt hatten. Auch Herr Gruſelli als Montfort hätte bei aller
Zuverläſſigkeit noch mehr weltmänniſchen Schliff in Haltung und
Geſang offenbaren können. Den Abſichten des Komponiſten am
nächſten kam Herr Mut h. Sein Emil Duval war eine Perſön
lichkeit mit guten geſanglichen und ſchauſpieleriſchen Eigenſchaften.
Herrn Soomers glänzendes Können gewann in der kleinen
Rolle Philipps nur vorübergehend Geltung. Befriedigend gab Herr
Birkholz den Gouverneur. Chöre und Orcheſter waren eben-
falls am Geſamterfolg der Vorſtellung mit Ehren beteiligt. Jm
erſteren hätte aber mehr Streben nach ſattem Wohlklang herrſchen
können. Die Jnſzenierung erfordert keine großen Aufwendungen;
ſie war aus den vorhandenen Mitteln angemeſſen zuſammengeſtellt.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Morgen (Dienstag) folgt die zweite Aufführung der Oper „Heirat
widerWillen“ von Humperdingk. Beamtenkarten haben Gültigkeit.

Am Mittwoch (Bußtag) findet das Konzert der Neuen
Sing- Akademie ſtatt. Zur Aufführung gelangt das neue
Oratorium „Von den Tageszeiten“ von H. E. Koch. Die Auf
führung beginnt um 7x Uhr, es gelten Opernpreiſe, Beamten-
karten werden nicht umgetauſcht. Am Donnerstag geht anläßlich
des Probegaſtſpiels des Tenoriſten Gogl Wagners „Tannhäuſer“
in Szene. Das Gaſtſpiel zielt auf Engagement ab, da der derzeitige

eldentenor unſerer Oper, Herr Dr. Banaſch, uns mit Ende dieſer
pielzeit verläßt. Unſere Nachbarſtadt Magdeburg hat Herrn

Dr. Banaſch unter glänzenden Bedingungen für die Dauer von zwei
Jahren verpflichtet übrigens bewirbt ſich neuerdings eine der erſten

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Als zweite Vorſtellung im Jbſen-Zyklus, der auch, abgeſehen
von dem Abonnement, ein großes Jntereſſe beim Publikum erweckt,
wie die erſte Wiederholung von „Stützen der Geſellſchaft“,
die vor vollem Hauſe ſtattfand, beweiſt, geht am Dienstag, den
21. d. M., des Dichters dreiaktiges Schauſpiel „Nora“ oder „Das
Puppenheim“ in der deutſchen Ueberſetzung von Wilhelm Lange
in Szene. Am Mittwoch (Buß und Bettag) bleibt das Neue
Theater geſchloſſen. Die erſte Wiederholung von Stobitzer und Neals
Schwanknovität „Das Feigenblatt“ findet am Donnerstag, den

Neues Theater. Das Referat über die Erſtaufführung des
Stückes „Das Feigenblatt“ mußte wegen Raummangels bis morgen

Frau Berthe MarxGoldſchmidt, die gefeierte Pariſer Pianiſtin,
deren Fantaſienabend am 27. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“
ſtattfindet, hat jetzt von einem amerikaniſchen Jmpreſario einen

glänzenden Engagementsantrag erhalten ſie ſoll gegen ein Honorar
von 300 000 Mark in kommender Saiſon in allen größeren Städten
Mexikos und der Vereinigten Staaten ihre zwei ſenſationellen Chopin
und Fantaſie-Programme ſpielen. Wer einem ſolchen Abend beiwohnen

Burmeſter- Konzert. Das morgen (Dienstag) in den „Kaiſer
ſälen“ ſtattfindende Konzert des großen Geigers Willy Burmeſter

K n S b S n m nosentrsger, e ſehen als
Große Auswahl. Geſchmackvolle Neuheiten Haltbarſte Ware. Alle Preislagen.
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Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch die

Penſionierung ihres Jnhabers iſt die Oberpfarrſtelle zu Loburg
(Diözeſe Loburg) am 1. April 1906 neu zu beſetzen. Dieſelbe unter
fällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt neben
freier Wohnung ein Einkommen von ca. 5161,31 Mark. Hiervon ſind
acht Jahre an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche 1419
Mark jährliche Pfründenabgabe zu zahlen. Zur Stelle gehört eine
Kirche. Die Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch Gemeindewahl.
Bewerbungen ſind bis zum Ende dieſes Jahres bei dem Königlichen
Konſiſtorium zu Magdeburg einzureichen. Da das Einkommen neben
freier Wohnung 3600 Mark überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von
mindeſtens ſrhn Dienſtjahren wählbar. Durch die Verſetzung ihres
Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Preſter (Diözeſe Cracau) vakant
geworden. Die zurzeit der früheren Ausſchreibung dieſer Stellen
erledigung mit der Pfarrſtelle in Preſter noch verbunden geweſeneDiatenatſtene für Cracau iſt inzwiſchen infolge der durch Erlaß der

Zentralbehörden genehmigten Trennung der pfarramtlichen Verbindung
der Kirchengemeinden Cracau und Preſter in Wegfall gekommen. Die
Pfarrſtelle unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und
ger neben freier Wohnung und Hausgarten das Grundgehalt der

laſſe T. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Wiederbeſetzung erfolgt
diesmal durch Gemeindewahl. Bewerbungen ſind binnen zwei Wochen
bei dem Königlichen Konſiſtorium einzureichen. Der Pfarrer
Müller in Schleuſingen iſt zum Superintendenten der Diözeſe
Schleuſingen ernannt worden. Zu der erledigten evangeliſchen
Oberpfarrſtelle zu Gräfenhainichen in der Ephorie Bitterfeld
iſt der bisherige Pfarrer am Diakoniſſenhauſe in Bern Ferdinand
Brockes berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Punſchrau in der Diözeſe Naumburg a. S.
iſt der bisherige Provinzial-Vikar Müller berufen und beſtätigt
worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Starſiedel
in der Ephorie Lützen iſt der bisherige Hilfsprediger in Krölpa
Wilhelm Weßnig berufen und beſtätigt worden.

Verliehen wurde dem Maurermeiſter Stadtrat Ferdinand
Schmidt zu Erfurt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe dem bis-
herigen Eiſenbahnmaſchinenputzer David Kriewald zu Cracau bei
Ma nern dem Eiſenbahnbetriebsarbeiter Chriſtian Mädge zu
Börßum im Kreiſe Wolfenbüttel, dem Eiſenbahngüterbodenarbeiter
Karl Kaufmann zu Braunſchweig und dem bisherigen Bahnhofs
arbeiter Joſeph Weiß zu Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Breslau, 19. Nov. Der praktiſche Arzt Roſenberg in

Seebnitz (Kreis Lüben) ſoll ein neues Mittel gegen Tuber-
kuloſe gefunden haben.

Sport und Jagd.
Rennen zu Karlshorſt, 18. November. Ritterſporn-

Hürden-Rennen. 1700 Mk. 3200 Meter. Lt. Steinbecks
„Walpurga“ 1. Lt. Frhrn. von Buddenbrocks „Gemme“ 2, Hrn.
E. von Krackers „Bijou“ 3. 35: 10; 36, 102 20. Abſchied s
J e deRennen. Ehrenpreis und 2300 Mk. 3200 Meter. W
A. Klönnes „Sanet Nikolaus“ (Fürſt Wrede) 1. Dr. Thomſens
„Zahlmeiſter“ (Lt. von Bardeleben) 2. Lt. von Wietzlows „Beethoven“
(Beſ.) 3. 90 10; 42, 32, 38 20. Preis von Joachims-
thal. 1700 Mk. 3000 Meter. Lt. von Guaitas „Saphora“ 1.
Lt. Frhrn. von Buddenbrocks „Haſtrmann“ 2. Hrn. O. Kampfhenckels
„Haſta“ 3. 109: 10; 74, 86, 70 10. Winter-Jagd-
Rennen. 1700 Mk. 4000 Meter. Hrn. K. von Tepper-Laskis
„Labar“ (H. von Wallenberg) 1. Rittm. v. Wuthenaus „Verdi“
(H. von Breza-Gorey) 2. Hrn. Horns „Angelika“ (Fürſt Wrede) 3.
12: 10. Lebewohl-Jagd-Rennen. 1700 Mk. 4000 Meter.
Frhrn. von Hartogenſis „Tao tai“ 1. Hrn. Biſchoffs „Hochheimer“ 2.
Hrn. Heinz' „Roſenmädchen“ 3. 18 10; 24, 30, 38 20. Ulti-
matum. 1500 Mk. 1200 Meter. Hrn. A. Kaſtens „Congreß“ 1.
Dr. Thomſens „Magda“ 2. Hrn. U. von Oertzens „Capua“ 3. 30: 10;
24, 24, 28 20.

Sport und Jagd.
r. Bennſtedt, 19. Nov. (Jagdergeb nis.) Auf der geſtrigen

Jagd der Herren Köcher und Maennicke wurden von 24 Schützen
22 r 10 Rebhühner und 2 Kaninchen zur Strecke gebracht.

Gutensleben, 19. Nov. (Eine große Feldjagd) fand
in hieſiger Flur vor einigen Tagen ſtatt. Jm ganzen wurden von
58 Jägern 493 Haſen und 33 Rebhühner geſchoſſen. Auf der im
benachbarten Glüſig ſtattgefundenen kleinen Jagd betrug das Ergebnis
77 Haſen; im Oktober waren dort 145 Haſen erlegt worden.

Glinde, 19. November. (Bei der letzten Jag d) wurden
60 Haſen und 20 Rebhühner geſchoſſen.

Steutz, 19. Nov. (Ja g d.) Auf der vorgeſtern von der Jagd
genoſſenſchaft abgehaltenen Jagd wurden 260 Haſen, 6 Rehe, 2 Faſanen
und einige Kaninchen und Rebhühner geſchoſſen.

v Zſcheiplitz, (bei Freyburg a. U.), 19. Nov. (Jagd.) Am
zweiten Tage der von Herrn Rittergutsbeſitzer von Biela veran
ſtalteten Jagd wurden 103 Kaninchen, 7 Haſen, 2 Faſanen und einige
Rebhühner erlegt. Der zweite Tag war der Holzjagd gewidmet.

d Baumersroda (bei Freyburg a. U.), 19. Nov. (Bei der
hieſigen 74 wurden 86 Haſen geſchoſſen.

4 Gehofen, 18. Nov. (Jag d.) Bei der von Herrn Ritter
gutsbeſitzer, Rittmeiſter Lütt ich veranſtalteten Treibjagd wurden
113 Haſen erlegt.

Landwirtſchaftliches.
Saatenſtand in Preußen um die Mitte des Monats

November (1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 e gering,
5 ſehr gering) Winterweizen 2,9 (November 1904: 2,4),
Winterſpelz 2,5 (1,7), Winterroggen 2,9 (2,4). Jn den Be-
merkungen der Statiſtiſchen Korreſpondenz heißt es: Die im vorigen
Berichte erwähnte übermäßig naſſe und kalte Witterung hat auch in
dem jetzt abgelaufenen Berichtsmonate mit kurzer Unterbrechung an
gehalten. Um die Monatswende kam das längſt erſehnte ſchöne
Herbſtwetter, das aber leider ſchon nach etwa acht Tagen mit Regen,
Schnee und Nachtfröſten wechſelte, ſo daß die Feldarbeiten wieder
eingeſtellt werden mußten. Ueber den Ausfall der Kartoffelernte
lauten die Nachrichten ſehr verſchieden. Mitunter wird ſie als ſehr
reichlich bezeichnet, jedoch ſelten ohne den Zuſatz, daß die Knollen
ſtark zur Fäulnis neigen. Die Beſtellung der Aecker zur Winterſaat
konnte erſt viel ſpäter als in normalen Jahren in Angriff genommen
werden. Am weiteſten zurück geblieben ſind die ſchweren Böden
in den naſſen Gegenden. Der großen Feuchtigkeit wegen wird viel
über tieriſche Schädlinge geklagt. Ueber die junge Saat iſt nach
dem vorher Geſagten leider nicht viel Gutes zu berichten. Da die
nötige günſtige Witterung kaum noch zu erwarten iſt, wird von den
Landwirten für die Einwinterung der Saaten gefürchtet.

Vermiſchtes.
Zum Selbſtmorde des Majors von Blottnitz, über den wir kurz

berichteten, erhält das „Kl. Journ.“ von dem Rechtsbeiſtande der
Familie folgende Mitteilungen „Jch bin in der Sache vom Bruder
des Verſtorbenen genau informiert und daher in der Lage, Jhnen
mitzuteilen, daß der Verſtorbene keineswegs zu einem noch ſchul-
pflichtigen Mädchen ſeiner Garniſonſtadt Beziehungen unterhalten
hat, ſondern daß er im Manbver 1903 die Bekanntſchaft des
Fräulein Sommer, Tochter des Rittergutsbeſitzers Sommer zu
Sommerswalde in der Provinz Brandenburg, gemacht hat. Etwa
1x Jahre ſpäter, alſo im Frühjahre 1605, wurde die Bekanntſchaft er
neuert, als ſich die junge Dame zum Erlernen des Haushaltes in
einem Orte im Harze befand, indem beide ſich Anfang des Sommers in
Thale im Harz trafen. Der Verſtorbene hat ſeinen Angehörigen ſtets
auf das beſtimmteſte verſichert, daß er in intime Beziehungen zu dem
Mädchen nicht getreten ſei. Letzteres wurde gleichwohl vom Vater des
Mädchens behauptet. Das Verfahren wurde nach einiger Zeit ein
geſtellt, jetzt neuerdings aber wieder anhängig gemacht. Der Ver

ſtorbene verblieb ſtets, und zwar auch in nachgelaſſenen Papieren, bei
der Steuerung ſeiner Unſchuld Er hat den Selbſtmord augenſcheinlich
nur in der durch die unerwartete Verhaftung verurſachten ſeeliſchen
Depreſſion verübt. Er iſt nicht in Berlin, ſondern in Brandenburg
verhaftet worden. Ein Abſchiedsgeſuch hat er nicht eingereicht.“ Ferner
wird uns zu der beklagenswerten Angelegenheit von dem in Braunſchweig
lebenden Bruder des Verſtorbenen, Major a. D. von Blottnitz, nach
ſtehendes mitgeteilt „Mein armer, von uns allen tiefbeklagter Bruder
Karl iſt das Opfer einer zu großen Ritterlichkeit geworden. Es ging
ihm gegen das Gefühl, zu ſeiner Verteidigung die Beziehungen zu dem
beſter Familie angehörigen jungen Mädchen der gerichtlichen Oeffentlich
keit preiszugeben. Nun aber wird doch dieſer ſo traurige Vorfall die
Gerichte beſchäftigen. Er iſt nicht in Berlin, ſondern in ſeiner Garniſon
ſtadt Brandenburg arretiert worden, und hat ſich nicht erhängt, ſondern
erſchoſſen.“

Ueber einen merkwürdigen Fall von Rentenbewilligung, der
von den unteren Verwaltungsbehörden als völlig ausſichtslos ab

worden war, berichtet Hofdachdeckermeiſter Eichſtädt-Weimar,
er Vorſitzende des Verbandes thüringiſcher Krankenkaſſen. Ein alter

Kutſcher in Weimar erzählte ihm, daß ſein Antrag auf Altersrente
vor vier Jahren abgewieſen worden ſei, weil ihm eine kleine Anzahl
von Beitragswochen gefehlt habe. Eine Dame, deren Pferd er längere
8i geputzt habe, verzogen und er könne die Adreſſe nicht erlangen.

ichſtädt hielt den Fall auch für ausſichtslos, notierte ihn ſich aber. Jn
einer anderen Angelegenheit benötigte er Protokolle über beſtimmte
Kommiſſionsſitzungen im Reichstage. Jn einem irrtümlich dazu gelegten Schriftſtück des Reichstages fand er den Vermerk, daß es für

den Anſpruch auf Rente in ganz eigenartig liegenden Fällen auch ge
nügen ſolle, wenn drei zuverläſſige Bürger des betreffenden Ortes in
Rede ſtehende Tätigkeit zu bezeugen vermöchten. Zufällig wußte nun
nicht allein Eichſtädt ſelbſt davon, daß der Kutſcher das Pferd geputzt
hatte, ſondern es gelang ihm auch, noch zwei andere Bürger zu er-
mitteln, die dieſelbe Wahrnehmung gemacht hatten. Auf Grund des
Kagriſſes dieſer drei Bürger bekam der Kutſcher in kurzer Zeit ſeine

ente. Sie wurde ihm ſogar auf vier Jahre nachbewilligt.
Hinrich am Telephon. Ein jüngerer Dienſtknecht war aufdas Poſtamt in Hadersleben (Rord Echteswig) geſchickt worden,

um mit einer gewiſſen Perſon in Hjerndrup telephoniſch zu
ſprechen, das aber keinen Anſchluß an das Fernſprechnetz hat.
Der Beamte machte ihn deshalb darauf aufmerkſam, daß er die
Verſtändigung mit dort auch auf telegraphiſchem Wege erreichen
könne; dazu müſſe er zunächſt das Telegramm auf eines der
über dem Schreibpult im Schalterraum hängenden Formulare
niederſchreiben. Was tut nun Hinrich auf dieſe Belehrung hin
Er klettert zum Erſtaunen der Anweſenden auf das ziemlich hohe
Pult hinauf und ruft in eine oben an der Wand angebrachte
kleine weiße Gaslampe, die er wohl für den Schalltrichter eines
Telephons anßah, mehrmals mit Stentorſtimme hinein: „Js
Hjerndrup do?“ Nun erſt wußten die verblüfften Zuſchauer
ſein eigenartiges Tun zu deuten, und unter ihrem homeriſchen
Gelächter verließ Hinrich wutſchnaubend ſein hohes Poſtament
mitſamt dem Poſtamt, ohne ſeinen Auftrag erledigt zu haben.

Hofrat Profeſſor Dr. Zeibig zu Dresden, Ehrenmitglied der
dortigen königlichen ſtenographiſchen Anſtalt, der letzte
Stenograph des Frankfurter Parlaments iſt
Sonnabend, 86 Jahre alt, geſtorben.

Ein neuartiger Schmuggel iſt in Annemaſſe und Annech
(Savohen) entdeckt worden. Spielende Kinder zerbrachen
einen Zementbackſtein eines Steinlagers, den ſie hohl und mit
ſchweizeriſchem Schnupftabak gefüllt fanden. Man
ſuchte weiter und fand 76 mit Tabak im Werte von ungefähr 1800
Franken gefüllte Steine. Dadurch aufmerkſam gemacht, unter
ſuchten die Zollbeamten einen mit Steinen beladenen, nach Aix
lesBains beſtimmten Güterwagen und fanden unter 400
Steinblöcken 50 Stück, die Phosphor und Tabak ſchweizeriſcher
Herkunft enthielten

Letzte Draht- und Fernuſprech-Nachrichten,
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 20. Nov. Generalleutnant v. Trotha berichtet:
Nach einer Meldung des Kapitäns Goliath iſt Hendrik Witboi
beim Ueberfall eines Verpflegungswagens bei Fahlgras ſchwer
verwundet worden. Er hat am 2. November die Kapitänswahl
r Sohnes Samuel Jſaak veranlaßt und iſt am 3. November
geſtorben.

Schloß Hohenburg, 20. Nov. Der verſtorbene Grotzyerzog
von Luxemburg liegt aufgebahrt in der Uniform der luxem
burgiſchen freiwilligen Kompagnie. Großherzogliche Forſt
beamte halten die Ehrenwache. An den Großherzog Wilhelm
iſt eine große Anzahl Beileidstelegramme gelangt, darunter
ſolche vom deutſchen Kaiſer, vom Kaiſer von Oeſterreich, vom
Prinzregenten von Bayern und dem Präſidenten Loubet.

Leipzig, 20. Nov. Nach fünf großen Proteſtverſammlungen
gegen das ſächſiſche Wahlrecht Cgen geſtern vormittag über
10 000 Arbeiter durch die Straßen der Stadt zwecks
Maſſendemonſtration gegen das Klaſſen-
wahlrecht. Die Demonſtration dauerte mehrere Stunden.

Bremen, 20. Nov. Die Langeroog der
Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert:
Am 189. d. M. von dem hier geſtrandeten deutſchen Dampfer
„Rüſtringen“, Kapitän Tönjes, von Sun nach Geeſtemünde
beſtimmt, n Perſonen durch das Rettungsboot „Reichs
poſt“ der Weſtſtation Are

Stuttgart, 20. Nov. Geſtern nachmittag ent M
wiſchen den Stationen Oppenweiler und Backnang die Maſchine
es Nürnberger Schne e infolge eines Achſenbruchs.

Verletzt wurde niemand. Von Stuttgart ging ein Hilfszug
nach der Unfallſtelle ab.

Gleiwitz, 20. Nov. Wie der „Oberſchl. Wanderer“ meldet,
iſt auf der der Firma Borſig gehörigen Ludwigsglück-Grube
die geſamte Belegſchaft in Stärke von 700 Mann
in den Ausſtand getreten. Es wird gefordert:
8 ſtündiger Arbeitstag, eine Schachtzulage von 20 Prozent, eine
Teuerungszulage und beſſere Behandlung durch die Vorgeſetzten.

Aebtiſchrode, 20. November. Geſtern vormittag ſtieß der
Förſter Grudert bei einem Pürſchgange auf zwei Wilderer, von
denen einer auf ſeinen Anruf mit einem Schuſſe antwortete,
der den Förſter in die Bruſt traf. Der Förſter wurde am
Nachmittage in hilfloſem Zuſtande aufgefunden und nach derKlinik in da geſchafft. Man vermutet, daß die Täter aus
Erdeborn ſtammen.

Glasgow, 20. Nov. Zu dem Brande wird noch ge-
meldet, daß insgeſamt 40 Perſonen umgekommen ſind, während
35 ſchwere Wunden davongetragen haben. Man glaubt, daß
nur die wenigſten mit dem Leben davonkommen werden. Unter
den Opfern befinden ſich auch die Gattin eines Lords und die
eines Oberſten.

Paris, 20. Nov. Unter den n Paſſagieren des
engliſchen Dampfers „Hilda“ befinden ſich 54 Zwiebelhändler
aus Rescoff in der Bretagne, ſowie mehrere engliſche Familien,
die ſich zum Winteraufenthalt nach Dinant begeben wollten.

Paris, 20. November. Der König von nien ſtattete
geſtern vormittag dem Präſidenten Loubet einen Beſuch ab und
nahm ſpäter das Frühſtück bei der Jnfantin Eulalia ein.

Paris, 20. Nov. Senator Clémenceau weiſt in der
Aurore“ darauf hin, daß unter den Republikanern in An

betracht der für den Monat Januar anberaumten Wahl des

Präſidenten der Republik ein bedauerlicher wie
herrſche, den ſich die Anhänger der Monarchie und des

Klerikalismus zunutze machen wollten. Mit deutlicher Anſpielung
auf den Kammerpräſidenten Doumer warnt Clémenceau vor
einem Boulanger in Zivil und ſchlägt vor, daß die
Republikaner der Kammer und des Senats ohne Unterſchied
der Parteirichtung eine gemeinſame Verſammlung abhalten und
einen einzigen wirklich republikaniſchen Kandidaten namhaft
machen ſollten.

London, 20. Nov. Ueber die Schiffskataſtrophe bei
St. Malo wird noch gemeldet: s

Das Unglück ereignete ſich 10 Uhr abends, das Schiff ſank
binnen zwei Minuten. Der Kapitän hatte ſich bei dem nebligen
Wetter durch das Licht des Leuchtturms irre führen laſſen. Nach
einem ſpäter eingetroffenen Telegramme konnte ein Boot des
Dampfers „Ada“ 12 Paſſagiere und einen Matroſen retten,
welche ſich in den Maſten des geſunkenen Schiffes feſtgehalten
hatten. An Bord befanden ſich 70 Paſſagiere, während die Be
ſatzung 28 Mann zählte. Die Kataſtrophe ereignete ſich, als
die meiſten Paſſagiere ſchliefen. Dadurch erklärt es ſich auch,
daß nur zwei Rettungsboote herabgelaſſen worden ſind. Ein
Boot mit 12 Geretteten iſt in St. Malo eingetroffen. Das
zweite Boot wurde bei Caſt leer an den Strand geworfen. Da
dort auch 13 Leichen angeſchwemmt wurden, glaubt man, daß
das Boot kenterte und die Jnſaſſen von der „Hilda“ ertrunken
ſind. Mehrere Dampfer ſind an den Ort der Kataſtrophe ab
gegangen, um die Leichen aufzunehmen. Von der „Hilda“ ſieht
man nur noch die Maſten und einen Teil des Rumpfes. Die
rn Zahl der Ueberlebenden konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

London, 20. Nov. Der „Standard“ meldet aus Tokio
von geſtern: Die Miſſion des Marquis Jto in
Korea hat einen vollen er erzielt. Geſterniſt in aller Frühe der Vertrag im Palaſte zu Söul unter
zeichnet worden. Der Vertrag enthält zwei wichtige Punkte
erſtens übernimmt Japan die Beſorgung der auswärtigen
Angelegenheiten Koreas, bis dieſes ſtark genug iſt, ſeine Un
abhängigkeit zu wahren zweitens wird die Verwaltung
der inneren Angelegenheiten unter die Ueberwachung eines
japaniſchen wer ger nes geſtellt, der gemäß den An-
ordnungen des Kaiſers von Korea handelt. Dies bedeutet
die Legaliſierung des beſtehenden Zuſtandes.

London, 20. Novbr. Nach einer Meldung des „Daily
Telegraph“ iſt der engliſch-tibetaniſche Vertrag
unterzeichnet und geſiegelt worden. Wie es heißt, ſind
die Bedingungen kurz die folgenden: England erkennt die
Souveränitkät Chinas über Tibet an. Dagegen zahlt China
eine Entſchädigung.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. November.

Wetterbericht vom 20. November, morgens 5 Uhr
Von Frankreich her hat ſich ſchnell eine Depreſſion genähert,
die in Deutſchland wieder ergiebige Niederſchläge x Regen,
teils Schnee) bei meiſt etwas Erwärmung veranlaßt hat. Jetzt
ſteigt das Barometer wieder, die Rückſeite der abziehenden
Störung dürfte aber noch weitere Niederſchläge, ſpäter wieder
ſinkende Temperatur bringen.

Vorausſichtliches Wetter am 21. November: Wechſelnd
bewölktes Wetter mit zeitweiſen Niederſchlägen (vielfach Schnee)
und wenig veränderter Temperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 22. November: Kälteres,
teils heiteres, teils wolkiges Wetter, ſtellenweiſe etwas Schnee.

Hamburg, 20. November, 9 Uhr 25 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über Südrußland, das Minimum (unter 740 ww)
über Lappland, (unter 750 mm) über Oſtpreußen und (unter 755 mw)
über Frankreich. Jn Deutſchland iſt das Wetter trübe und wärmer
bei ſchwachen Winden meiſt ſind Niederſchläge gefallen. Meiſt
trübes Wetter und Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen und Handelsteil.
BVörſenrundſchan.

Die Börſenlage hat ſich in der abgelaufenen Woche kaum
verändert. Nach wie vor war die erſte beſorgte Frage des Tages:
Wie denken Sie über Rußland?, und die Antwort war: General
ſtreik in Petersburg, Fortdauer der Unruhen in den verſchiedenſten
Städten und die Gewißheit, daß Handel und Jnduſtrie ſich noch
immer nicht betätigen können. Die Grundtendenz der Börſe war
Verflauung in hohem Grade und allmählich haben die Kurſe der
meiſten Werte Korrekturen nach unten erfahren, und zwar faſt in
einer Weiſe, daß die Steigerungen zu Ende Juli und Anfang
Auguſt vollſtändig aufgezehrt ſind. Es ſind dies aber nur zum
Teil die Folgen der Politik. Die Spekulation hatte ſich einfach
überladen und konnte ihre Engagements jetzt, zur Zeit des teuren
Geldes, nicht mehr aufrecht erhalten. Dann iſt man auch beſorgt,
es könne doch wieder zu einer Streikbewegung im rheiniſch-
weſtfäliſchen Kohlenrevier kommen. Jn Schleſien
beſtehen bereits Ausſtände in den Kohlenrevieren. Ferner iſt ein
neues Moment hinzugekommen, das einen erheblichen Druck auf das
Börſengeſchäft ausübt: ein bevorſtehender ſcharfer
Konkurrenzkampf zwiſchen den Schiffahrts-
geſellſchaften in Bremen und Hamburg. Die
Aktien des Norddeutſchen Llohds und der HamburgAmerika-Linie

haben infolgedeſſen je 7 verloren. Man kann noch nicht genau
überſehen, wer in dieſem Falle Recht und wer Unrecht hat. Ham-
burg wie Bremen behaupten ein jeder, daß ſie im Rechte ſind. So
geht es ja eigentlich auch im Bankweſen. Die Berliner
Handelsgeſellſchaft ſoll nicht zum kleinſten Teil leider
deshalb um das Geſchäft mit dem Erzherzog FriedrichWerke ge
kommen ſein, weil die Konkurrenzbanken ſie, die noch allein daſteht,
nicht zu ſchnell emporwachſen laſſen wollten. Viel ventiliert wird in
den Vörſenkreiſen auch die Frage, warum es nicht gelingen will,
für die neueſte ja paniſche Anleihe an den deutſchen Plätzen
die geeigneten Uebernehmer zu finden. Konkurrenzneid ſoll auch
hier mitſprechen. Wir hielten es für kein allzu großes Unglück
wenn die Anleihe nicht nach Deutſchland käme. Weiter wurden
die deutſchen Börſen ungünſtig beeinflußt durch die Haltung
des amerikaniſchen Geldmarktes, Es herrſchen dort
wieder einmal Zuſtände, die an anderen Plätzen Europas kaum
denkbar ſind, dort aber ſehr oft wiederkehren.

Die Hauptinduſtrien gehen nach wie vor ſehr gut,
aber das zu verkündigen iſt nun einmal Mode geworden
wenn erſt die neuen Zolltarife in Kraft treten, dann wird
es, wenigſtens nach den Prophezeiungen der linksſtehenden Blätter,
einen Rückſchlag ſondergleiſten geben. Da möchten wir nur fragen
weshalb denn die Werke ſo viel Geld aufnehmen, um ihr Betriebs-
kapital zu verſtärken und die Betriebe im allgemeinen zu erweitern?

Was nun die Kursbewegung ſelbſt betrifft, ſo lagen die
deutſchen Fonds und die meiſten Ausländer ſehr ſtill bei nahezu
unveränderten Kurſen. Nur Ruſſen waren ſtark im Verkehr, aber
in durchaus nicht erfreulichem Sinne, denn ſie verloren durchweg
2 und mehr Prozent. Die 436 9 Anleihe von 1905 ging 2,40 2

urück, bis 93,50, die Anleihe von 1880 wich von 88,80 bis 85,60,bie Anleihe von 1902 von 88,80 bis 85,80, die er Gold
anleihe von 80,60 bis 77,50. Von den Bankaktien haben Ber
liner Handels geſellſchaft ca. 8,15 verloren,
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Darmſtädter Bank 1 Deutſche Bank 2 Dis
konto- Geſellſchaft 06,40 die übrigen Banken durch
ſchnittlich je 1 Von Montanwerten bewegten
Bochumer von 245,25 bis 245,20, Eſchweiler von 266,00
bis 269,50, Gelſenkirchener von 229,80 bis 226,80,
Harpener von 215,00 bis 214,50, Vereinigte Königs
und Laurahütte von 268,00 bis 252,90. Von den ſonſtigen

ſtriewerten litten noch unter der Geſamttendenz die Elektri
zitätsaktien, die ſich aber in neueſter Zeit wieder etwas gebeſſert
haben. Chemiſche Werte waren ſehr vernachläſſigt, tendieren aber
eher nach oben.“ Stark geſtiegen beinahe um 10 ſind die
Spiritusaktien. ächer waren wieder die meiſten Maſchinen
werte. Die Situation am Geldmarkt hat ſich wieder etwas
beſſert. Ebenſo zeigt der neueſte Reichsbankausweis eine
Beſſerung und zum Schluß der Woche auch ein Teil von Montan
aktien.

—y. Von der Berliner Börſe. 1. Vom 20. d. M. ab werden
rumäniſche 4 Anleihe de 1890 wie folgt notiert: Sti
zu 4050 Stücke zu 2025 Stücke zu 810 Stücke zu 405 A.
2. Vom 4. Dezember d. Js. ab ſind Oeſterr.Ungar.
Staatsbahn 3 Priorit. -Obl. altes Netz Emiſſion R
von 1885 nur mit neuen Kuponsbogen lieferbar.

An der Berliner Börſe notierte Bezugsrechte. Am Sonn
abend notierte das Bezugsrecht auf die neuen Aktien der Geis
weider ESiſenwerke s bez. Gd. und des Façoneiſen-
walzwerks Mannſtaedt 7,75 bez. Gd.

—-y. Allgemeine Berliner Omnibus-Aktien- Geſellſchaft. Jn
der letzten Aufſichtsratsſitzung gelangte unter anderen Gegenſtänden
die Frage der für die Generalverſammlung am 23. d. M. be
antragten Kapitals Erhöhung zur eingehenden Erörterung. Da
die Gelder aus der neuen Emiſſion für die Erweiterung des Unter
nehmens, ſei es des Pferde, ſei es des AutomobilBetriebes, nur
ſukzeſſive gebraucht werden, ſo wurde einſtimmig beſchloſſen, daß
die neuen Aktien nicht ſofort vollgezahlt, ſondern daß Teilein
zahlungen eingefordert werden ſollen. Nachdem die Generalver
ſammlung, welcher über die ganze Transaktion alle erforderlichen
Aufſchlüſſe unterbreitet werden ſollen, die Kapitalserhöhu
nehmigt hat, ſoll es dem Aufſichtsrate überlaſſen bleiben die n
und die Termine für die Einzahlung je nach dem Erfordernis feſt
zuſtellen. Außerdem wurde auf Antrag des Vorſitzenden beſchloſſen,
die eingehenden Gelder, welche nicht ſogleich im Betriebe Ver-
wendung finden, in erſtklaſſigen deutſchen Werten anzulegen, oder,
falls es nach Lage des Geldmarktes vorteilhafter iſt, bei Banken
zinstragend unterzubringen. Die bisherigen Ergebniſſe des laufen
den Jahres ſind nach Mitteilung der Direktion ſehr befriedigend.

—-y. Brauerei Königsſtadt, Aktiengeſellſchaft, in Berlin. Jn der
Generalverſammlung erklärte der Vorſitzende, daß das neue Ge
ſchäftsjahr ſich günſtig angelaſſen habe.

y. Fuſion. Zwiſchen den Wittener Stahlröhren-
Werken und dem Röhrenwalzwerk A. G. Schalke iſt
eine Fuſion geplant.

Spritpreisermäßigung. Die Zentrale für Spiritusver
wertung hat den Spritpreis für prompte Lieferung
auf 53 alſo um 3 gegen die letzte Notiz, ermäßigt.
Gleichzeitig hat ſie den Preis für Kampagnelieferung
feſtgeſetzt, urd zwar Dezember September auf 54,8
Jn den Preiſen für denaturierten Spiritus iſt nichts
geändert.

y. Kirchner u. Co., Aktiengeſellſchaft, in Leipzig-Seller
hauſen. In der Generalverſammlung am Sonnabend wurde die
Verteilung einer Dividende von 14 (7) Proz. genehmigt. Der Be
ſchäftigungsgrad, ſo wurde hervorgehoben, ſei e wie noch nie.
Der Eingang von Aufträgen ſei in jedem der 4 Monate des laufen
den Jahres 30 bis 35 Proz. größer als im vergangenen Jahre; im
ſag ewber werde er ſogar über 50 Proz. größer als im Vorjahre

ein.Y. Der Aufſichtsrat der Coburger Bierbrau Aktiengeſellſchaft
ſchlägt die Verteilung einer Dividende von 25 e für das Geſchäfts
jahr 1904/05 vor.

Hannoverſche MaſchinenbanAktiengeſ. Egeſtorff. Die
Generalverſammlung genehmigte 25 Dividende. Der Auftrags
beſtand iſt auf reichlich 13 Mill. A geſtiegen. Die Ausſichten
werden als günſtig bezeichnet.

W. Stettin, 20. Nov. Jn der am Sonnabend abgehaltenen
Aufſichtsratsſitzung der Union, Fabrik chemiſcher Produkte, wurde
beſchloſſen, der am 9. Januar 1906 ſtattfindenden General
eng die Verteilung einer Dividende von 11 vor
zuſchlagen.

Hamburg AmerikaLinie. Generaldirektor Ballin er
klärte auf Jnterpellation, daß die Geſellſchaft durch eine Kon
kurrenz in ihrem diesjäh Erträgnis nicht beeinflußt werden
könne, da bereits gelegentlich ihres Kampfes mit der Cunard-
er die notwendigen Reſerven für derartige Fälle zurückgeſtellt
eten.

y. Die Generalverſammlungen der deutſchluxemburgiſBergwerks- und Hüttengeſellſchaft und des Leere
FriedrichWilhelmshütte genehmigten den bekannten Fuſionsvertrag
und zwar die Aktionäre der letzteren Geſellſchaft erſt nach rege
Debatten und nachdem die Verwaltung einen Geldbedarf von 225
bis 334 Mill. für notwendige techniſche Verbeſſerungenkündigt hatte. Jn der Verſammlung re er
burgiſchen Geſellſchaft teilte der Vorſitzende mit, daß
die ebenfalls erworbenen GreyPatente die Lizenz für ganz Europa
gewähren, ſie koſten 26 Mill. und ſollen die Quote der Geſellſchaft
im Stahlwerksverbande wertvoller machen.

—y. Dividendenſchätzungen. (Unter üblichem Vorbehalt.)
Norddeutſche Grund-Kredit-Bank 54 wie imVorjahre. Eſſener Bergwerks Verein König
Wilhelm 12 96 für die Aktien und 17 5 für die Vorzugsaktien,
vorausgeſetzt, bis zum Schluß des Jahres keine außergewöhn-
lichen Vorkommniſſe eintreten. In Frankfurt a. M. ſind folgende
Dividendenſchätzungen bekannt geworden: Pereinsbank in
Nürnberg 10 Württembergiſche Vereinsbank
und Württembergiſche Bankanſtalt je TFarargwalder Bankverein 5 9 alles wie im Vor

eHalleſche Dampſſchiſahrt.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche
Dampfſchiffahrte und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
mit, daß der Eildampfer „Lei Kapitän Wehlmann, ſowie
r

r. 162,Stückgut hier eingetroffen ſs. ger mine von a S

KohlenhKohlenhändler Hermann Finner in Braunſchweig. Fleiſchermeiſter Georg Alfred irre Laut bei en Abenst
händler Carl Joſeph Albert in Dresden. Virtſchaftsbeſitzer und
Bäcker Karl Wilhelm Diebel in Blochwitz bei Großenhain. Ehefrau
des Kaufmanns Karl Franke, A geb. W in Magdeburg,
Kaufmann Alfred Kleinſteuber in Tambach bei Ohrdruf.

Ca. nDiehmärkte,
O Uebigaun, 19. Nov. (Viehmarkt.) Auftrieb gut, Geſchäft

ſlott. drei koſteten pro Paar 26-54 Läuferſchweine das Stück
bis 70

o

F.

Trockenſchnitzel.
Falle a. S., 20. Nov. Preis pro 100 Kilo 7,65frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern. waggon

ChileSalpeter. 18. November 1905.

10,02x Hamburg10,25 Magdeburg loko waggonfrei.

192 e Leere Jeneamburg1050 Magdeburg aggonfrei.
Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 20. November.

Aeeymg ((Eigener r der Halleſchen Zeitung.
ruzudker excl., von 889 Rend. 7,90-8,05.Rachprodulte excl. 75 Rend. 6,20—6,40. Tendenz: ſtetig.

r ß 18,00.
ryſtallzucker I. mit

Gem. Raffinade mit Sack 53 Tendenz: ruhig

Gem. Melis mit Sack 17,25.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

r November 16,85G, 16,95B. JanuarMärz 17,206, 17,30B.
ezember 16,90G, 17,00B. Mai 17,556G, 17,60B.

Januar 17,056G, 17,15B. Tendenz: ſtetig.
Hamburg, den 20. November.

v (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zudermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,

Baſis 88 e Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per November 16,685. März 17,30.
Dezember 16,95. Mai 17,50. Tendenz: ſtetig.
Januar 17,05. Auguſt 17,90.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 20. Nov. Die recht ungünſtigen preußiſchen wie öſter
reichiſchen Saatenſtandsberichte haben am Vormi anregend ge
wirit. An der Börſe lagen aber vielfach Realiſationsordres vor,
die trotz des mäßigen Jnlandsangebots die Preiſe faſt bis auf den
vorgeſtrigen Stand drückten. Hafer, Mais und Rüböl ruhig, aber

OMei zen Dezbr. 181,00 Mai 189,00 Ac, Juli
li n da MRoggen Dezbr. 169,60 Mai 174,25

a ſer Dezbr. 153,00 Mai 161,00
a i s Dezbr. 135,75 Mai 130,00 M.

Rab öl Dezbr. 47,70 Mai 51,60 A.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 20. November,

Börſe von Berlin vom 20. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Woche eröffnete in ausgeſprochener Feſtigkeit. Die ſchon
am Sonnabend im Verkehr der Nachbörſe in Erſcheinung getretene
Aufwärtsbewegung fand heute vielfach ihre Fortſetzung in jenen
leitenden Spekulationswerten, in denen in der abgelaufenen Woche

ſtärkere Abgaben vorgenommen worden waren und in denen wegen
des bevorſtehenden Ultimos belangreiche Rückkäufe erfolgten.
Leitende Banken eröffneten um 1 höher und darüber bis zu
2,40 Ruſſenbank auf Hauſſe in Petersburg bis nahezu 4 96
höher, 147. Vom Montanaktienmarkt Hütten und Kohlenaktien
weiter feſt, beſonders Gelſenkirchen; ſchwächer lagen Deutſch
Luxemburger, Heimiſche Fonds ſtetig. Ruſſen ſehr' feſt; Ruſſen
von 1902 1 höher auf Deckungen; Ruſſen von 1905 7
gebeſſert. Bahnen vernachläſſigt; höher WarſchauWiener; Ameri
kaner preishaltend. Schiffahrtsaktien 9 beſſer. Allgemeine
Elektrizitätsaktien 2 beſſer. Jm weiteren Verlaufe Banken zu
meiſt weiter gut gehalten. Von Montanwerten nur Gelſenkirchen
abgeſchwächt. Schiffahrtsaktien weiter anziehend auf Rückkäufe;
auch Hanſa Aktien feſt. Zu Beginn der zweiten Vörſenſtunde Kurs
ſtand im allgemeinen ohne nennenswerte Aenderung, doch Tendenz
feſt. Ruſſiſche Fonds weiter anziehend. Tägl. Geld ungefähr 42 9.
Bei Berichtsabgang weiter unverändert; nur Kohlenaktien feſter;
desgleichen Schiffahrtsaktien. Privatdiskont 43 7.

Preisnotierungen für Kuxe vom 20. November.
AMitgoteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, alle a. S.

Nach An Nach Anfrage ebot z geboAdler Aktien volle 13090 1329 Günthershall 3925 4Adler Aktien 25 90 1405 1427 Hannov. Kali- Aktien 94
Adolfsglück 1310 1350 Hansa-Silberderg 2950 3050
Alexandershall 10400 105650 Hatiorf 1425 1475Beienrode 9600 Hedwigsburg 11050 11250Benthe zusammengelegt 1029 1049 eläburg 8790 882 90Bizmarckshall-Aktien 10090 10290 Helarungeg 3 4225 4325
ris n r 11000 11100 Hermann II 9 92892 1425 1450

entrum pflicht. 1750 1800 immenrode 2400 2450Desdemona 5600 5675 Johannashall 7250 74001009 Deufsche Kali-Aktien 17490 17609 Krügershall volle 1179 1199
Deutschland. 3150 3200 Krügershall 25 90 12290 12490
Dortmund 630 660 Nolthe: al 600 625n e 6625 700 Sachsen- Weimar 1550 1600Emiſienhal) 850 6875 Salzderhelden 1100kriedrichshall 4.-6. 17890 1809 Schigferkautie 2725 2775
Glückauf-Scndershausen 19000 19300 Schlägel à kien 160 180
Grossherzog von Jachsen 8600 8700 Menersode

Tendenz: ruhig; Hattorf und schwere Werte gedräckt, dagegen Hermann II gefragt.

2 Uhr nachmittags.

Der aueführilieho Karssottel ereobeint Eisenbahn-Aktien,
in der Früh-Auegabe-

Wechsel-Kurse.
Frivatdizkont 4

e im
o0 IIIIIIIII BI

Halle-Hettsfedt III III
läbeck-Büchen 187,60
Elektrische Hochdahn III 124 206
Grosse Berliner Stradenbahn 201, 306

Franzosen u. 7Lomba en ult. e 2 e 24,90
Canads-Patifie ab. t 174,90
Gotthardbahn

ltalien. Meridionalbahn
do. Mittelmeerbahnew-Vork vista e eeeeeeeee

Paris kurz IIISchweit
Luxemb. Prioa
Westsizilianische Eisenbahn 48,806
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felnrieibein e
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IIIIIIII BI
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Bankhaus Paul Sohauseil Co., Halle a. Bitterfeld, Deſſtasob, Bilendurg.

Consolidation Schalke 433,00b6 Phönix Bergw.-M. 194,250Cotthuser Masth. 118.756 Rhein -Hassau, e
Cröllwitzer Papierfabrik 252,106 l Rhein Stahlwerke 205,256
Desgauer 6a5 204,80 Rlabeck Montonw. 218,0066Deufsch-Amer. Werkzgug Rombacher Hütte 232,806
do. Auxemb, V.-4, 274,50 Rositzer Braunkohlen 240,50d6

Deutsthe Gasglühlicht 353.75 dd, Tuckertabrin 1560,256
deo, Waffen u. Mun. 31490 Föchs.-Thür. Braunk. 112,556Donnersmarck-Hütte honr. 264 506 (0., o. S. Pr. 127.000

Dortmunder Vnien lit. C. 100,20 Saline Salzungen 122,00b6Deortmunder Union lit. D. 108,90 Sangerhöuser Masch. 220.00B
Dynamit-Trust 178,600b6 Schalker Gruben
kilenburger Kattun 106.00B ſchering, Chem. Fahr. 317.600
kintrocht, bergw. m 371,50b6 ſchſes, Bergh. Link. 424.90jektra öresden ehe 81,00 Schles. Portſ. Lement. 219,60b6
lerir. Untern. Lürich. 187,50 Schuchert. klekir. 180.666ler S e en Schun nnd 174,250o. kisen 2,90b6 Siemens Glashütten er 266.506Friedr. Wilhelm Pr. Akt. 145,756 Ftaff. Chem. fabrik 147.596

Geisw., Eisenw. Stettin-Bredower Portl. Dement 71.806
Gelsenkirch. Bergw. III 229.80 Stett, Vulkan e 314 0060Geerg-Marienhüfte e 107.50 Stobwasser Lit. e 50.,906

o. o. SFt.-Pr. 120,006 Ffoſberg. Linkh. neue 158,00b6
Gaxelſgehaft f. elektr. Untern. [150.00G Sodenburger Masch. 112 7566
Glauriger Zuckerfabrik h 121.106 Thale, kisenhb. St. -Pr e eeee es 7.89
Greppiner Werke [I138. 00 b o. do. V. A. 112, 25b0
Hal ezche Maschinen e9eeeeeeseeee 410.25 Thüringer Salinen 64,80
Hannov. Bauges. St.-Pr. 124,006 Wegelin à Hühner, Masch. 144 0060
Hannov. Masth. Sf.-Pr. A. o. B. 395, 9060 Westeregelner Akali. 258,1066
Harpener Bergbau 217.25b6 Westt. Oraht-Ind. 206.25b6Harimann sächs. NMaschinenfahr. I 75b0 o. Siahlw. 127 0066
Harzer A. u. B. 92.90600 Wittener Gubstahl e 252,50
Hatpe kis. U. St. 240,50 WVrede, Mälterei e e 71,006
Aue 111.00 Wurm-Revier 153,506roja Bergw.-Ges. e. 777 itzer Maschinenfabr. 187,606üildedrand, Müblen 160 h eine
er k. r e feeeseere esch, kisen u. 243,7n. e Sehlass-Kurse.Kabla Portsllan e eeegesese 502,000 d fKaliwerte Ascherzleben 175, 6006 enden an
Kattowitzor Berghau. 216,0006 Kreditaktien 211,25Rölner Bergwert 428,00b0 Ber). Handelsgesellschaft. 174,10

Wilhelm abe. 272.0060 Darmstädter Bank 150,00
k grier Zuckerfabrik 186, 500b6 Deufsche Bank 241,50Lahmeyer à Co. 140.25 Diskonto-Kommandit 190,25
Lapp, Tiefhohr-Ges. 282,50 Dresdner Bank 164,90Laurahiitte. 256,25 Nationalbank für Deutschland 129,50
äeopoldsgrube Edderifr 111,7660 Franzosen 143,10poldshal) 82,5050 Lomhbarden 24,60do. St. Pr. 121,756 Halien. Mittelmeerbahnlewe ä (0. o 275,3000 3 90 Reichsanleihe 89,10aschinenfabrik Buckau 145,00b0 r Gubstahl. 247.,90
2 hüſſe gutsch-luxemb. V. A. 274,25Menden Schwerte Pr. Akt. 116,1066 Dortmunder Union-C. 100.00
Rilowicer kisen 174,0006 Laurahütte h 250,75Nälheim Bergw. 199,00b G Ronsoſſdaſion
Rgue bod.- Akt. Ges. 152, 00 G Gelsenkirchener Bergwerk 229,25
Hiederl. Kohlenw. es geeseseeee 138,00b6 Harpener 217.2Nerdstern Steinkohlen 293,006 Grobe Berl. Straßenbahn 201,50
öbersthl. Eisend.- Bed. [153,0000 Hamburger Pakeffahrt 164,59

o. „-ind.-Karo-H. 135,0000 Norddeutscher Hloyd 124,50
Rokswerke 164,756 Dynamit-Trust u 178,25Oranstein 4 Koppel IIIIIIIIIIIIIII 220,00b0

Kursnotierungen der Leipziger Börse
rom 20. November, 1 Uhr nachmittags. Mitgeteilt vom Bankhause

Hammer Schmidt in Leipzig.
vidende 041004/05 Dividende 1903 04 1904 053 9 Säüchtizche Renie 37.,906 Leipriger Hypothekenbank 7 148,006

3 do. Staaten. 099850 Sächsishe Dank 6 6 1134.000
3 leiprig. Saat 99,606 Sächsische Bod,-Kred.-Anst. 7 7, 150,006
314 90 do. qo, 1904 99,600 Grobe Leipziger Stradendahn 7 7 182,750
4 9 Cröhw. Paplerſabr. Obi. Hanesche Sradenbahn i 4 124,006
4 u h 100,756 Leipziger Elektr. Straßenbahn 352 32 103,006

o o Afenbarger Akt. Brauerei 11 9 1177,506
4 o. do. 1893 101256 Cröliwitrer Papierfadrit 12 15

do. 1897) 101,500 Dörstew.-Rattmannsd. St. 292 21 56, 75B
o. do. 1902 1083,250 do. (o, Vorz.) 6 5 99,2564 u Parakfin v I Uauiger Zuckerfabrik 10 2 1122,00B

3 9 tn 1 99,700 Hallesche Zuckerraffinerie
47 do. o. 102,100 (alte und neue). 15 25 153,00B4 96 Hypofh. Bonk er äk Körbisdorfer Duckerfebrik 8 09 136,50B

und. bis 1915 103,000 Leipziger Baumwollspinner. 14 14 226,256
3 ommunslbant für Leipriger Bierbrauere] Riebeck 10 [109 210,00B
pee, Jachs. u r 090,400 e t 67 0 138,50 d

mung r ejpriger Kammgarnspinnere 7 1182,25BVon Anl.-Scheine] I102.300 ehe n 9 7 1154.50B
Mansfelder Huxe 40.4 40. 10390

Aktien. r r n o uortland Cementfabrjk Halle o 1 1115,006e
o 295,005r r t t z m r n ürüger, Wollgarnfabrit 6 2 117.7560

Annn. ürag. Art. Wernshaut. Kammgarnspinn. 8 7 119006und neue) gia 83 177,500 Leſer Paratfio 9 10 1179,256
it- u. Spardank Leipig 4 Tendem: ruhig

An- g. Verkauf von Wertpapieren, Einlösun Gsinsung von Goldeinlag e ä e e e eheR. B. WechgeleVerKehr ete.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom 20. März
d. Js. Nr. 2303 betreffend die Berichtigung der Re
krutierungsStammrollen, teile ich den Herren Stammrollen
führern mit, daß die alphabetiſchen Liſten des Saalkreiſes von
jetzt ab während der Monate November und Dezember zum
Zwecke der Berichtigung bezw. Vervollſtändigung der Stamm-rollen im landrätlichen Bureau eingeſehen werden können.

Die Herren Stammrollenführer des Kreiſes erſuche ich
deshalb, ſich innerhalb der obengenannten Zeit in
meinem Bureau einzufinden und als Unterlagen die Rekrutierungs
ſtammrollen der Jahrgänge 1883, 1884 und 1885, ſowie die
jenigen Rollen mitzubringen, in denen Militärpflichtige vermerkt
ſtehen, welche ſich bisher den Erſatzbehörden nicht geſtellt haben.

Halle a. S., den 1. November 1905.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 12381. J. V.: Andreae, Reg.-Aſſeſſor.

Wieſenverpachtung.
Von den in den Gemarkungen Paſſendorf

und Schlettau belegenen domänesfis kaliſchen
Wieſen ſollen die Parzellen 1 bis 4, 9, 13, 14,
15 und 17 nochmals auf die Zeit vom 1. Ok-
tober d. Js. bis dahin 1917 im Wege des
öffentlichen Meiſtgebots

am Freitag, den 24. November d. Js.,
vormittags 10 Uhr

4962

Eiüntracht,
Braunkohlenwerke und Brikettfahbriken.

Die ausserordentliche Generalversammlung der Aktionäre unserer
Gesellschaft vom 11. November 1905 hat beschlossen, das Aktien-
Kapital um nominal Mk. 1000 000 durch Ausgabe von 1000 Stück
auf den Inhaber lautende Aktien à Mk. 1000, wit Dividendenbe-
rechtigung ab 1. Januar 1906, zu erhöhen. Laut Beschluss der
gleichen Generalversamwlung sind diese Aktien einem Konsortium
überlassen worden, welches die Verpflichtung übernomwen bat, sie
durch uns den Besitzern der alten Aktien zum Kurse von 200
derart zum Bezuge anzubieten, dass auf je 4 alte Aktien nominal
Mk. 4000 eine neue Aktie zu Mk. 1000 bezogen werden kann.
Nachdem der Erböhungsbeschluss sowie die durchgeführte Kapital-
erhböhung in das Handelsregister eingetragen sind, fordern wir die
Aktionäre auf, das Bezugsrecht unter den nachstehenden Bedingungen
auszuüben:

1. Auf je 4 alte Aktien nominal Mk. 4000 kann eine neue
Aktie zu Mk. 1900 zum Kurse von 200 d. h. gegen
Zahlung von Mk. 2000 bezogen werden.

2. Die Ausübung des Bezugsrechtes hat in der Zeit vom
21. Novbr. bis einschliesslich 4. Dezbr. d. Js.
in Berlin ver aer Ilitteldeutschen Creditbank

en vei en Herren Jacquier Securius
während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden zu
geschehen

3. Behufs Ausübung des Bezugsrechtes sind die alten Aktien
ohne Dividendenscheinbogen mit zwei gleichlautenden An-
meldeformularen, welche bei den obigen Anmeldestellen er-
hältlich sind, einzureichen. Die Mäntel der alten Aktien
werden abgestempelt und alsbald zurückgegeben.

4. Bei Geltendmachung des Bezugsrechtes ist der Betrag von
Ak. 2000 auf jede neue Aktie bar einzuzahlen,

on

in dem Gaſthofe von
neu verpachtet werden.
Karte liegen bei dem Gemeindevorſteher in
Paſſendorf zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 26. Oktober 1905.
Regierung, Domänenabteilung. ([5504

Rude zu Paſſendorf
Bedingungen und

Holz Auktion.
Dienstag, den 28. November er. ſollen auf

Burgkemnitzer Forſtreviev (Station der Berlin-Anhalter Eiſenbahn)
ea. 1500 Stück

kieferne Bau u. Brettſtämme,
bis zu 54 em mittl. Durchmeſſer, vom diesjährigen Einſchlage, ſowie

„ein großer Poſten Totalität aller Stärken und Brennhölzer
meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden. [5750

Zuſammenkunft: 9 Uhr vorm. im hieſigen Gaſthofe.
Burgkemnitz, den 17. November 1905.

Die Forſtverwaltung.
Mein Aufruf vom 14. d. Mts.

betr. Auffindung einer unbekannten
weiblichen Leiche am Ausladeplatze
oberhalb des Parforcehauſes bei
Bernburg iſt erledigt. (5829

Bernburg, den 17. Nov. 1905.
Der Herzogl. Staatsanwalt.

Biermann.
Däj
Oeſentlicher Verkauf.
Für Rechnung wen es angeht,

verkaufe ich Dienstag, den 21. Novbr.
a. C Vormitiags 9 Uhr im Saale d.
Hall. Vereins f. Getreide- u. Prod.-
Handel, Neue Promenade 2, zwei
Waggons Roggen, auf Bahn-
hof Merseburg stehend, nach amtl.
gezog. Muster öffentl. meistbietend.
Bedingungen werden im Termine
bekannt gegeben. C. Koesewitz,
vereid. Handelsmakler. [5825

Verkaufe mein ca. 380 Morgen

großes (5699Gutin beſtem Zuſtande befindlich,
Nähe von Halle, Auskunft an
Selbſtkäufer. Off. unt. Z. I. 914
befördert die Exped. dieſer Ztg.

el u. Aleinbahnen

Georg Otto Schneider,
Leipzig, Eutritzſcherſtr. (Frei
ladebahnhof). Tel. 4315.
en

junge braune [5848
Jagdhunde

von guter Abſtammung ſind noch
preiswert abzugeben.
Rittergut Skopau bei Merſeburg.

Futterrüben,
prima froſtfreie Ware, offeriert in

Ladungen (5712Koch'ſche Gutsverwaltung,
eimar.Ja Und

Wirtsohafts-Obst
in großen Mengen.

0. Renneberg,
T Charlottenſtr. 7. W

Kepfel.
Hieſige u. amerikaniſche

Tafel u. Wirtschaftsäptel.
Hochfeine Tafel- u. Kochbirnen.
Amerikanische Aepfel

per Faß ca. 140—165 Pfd. brutto.

Almeria-Weintrauben
per Faß ca. 57—-66 Pfd. brutto.
Neue Zütronen, Kokosnüsse

u. Johannisbrot.FürWiederverkäuferbilligſte Preiſe.

Obſt- u. Südfrucht-Engros-Lager,
Ranniſcheſtraße 3. Ankerſtraße 5.

Größte Auswahl

ſtaubfreier

Zektfedern
zu den

billigſten Preiſen
offeriert [5202I. Dican

Leipzigerſtr. 87.

Hochfeine Aepfel,
Tafel und Wirtſchaftsäpfel in
verſch. Sorten, Reinetten, Edelrot
und Roßmarin, im Korb getrennt
verpackt per Ztr. 17 Mark, Ver
packung frei ab Mügeln verſendet
täglich A. Beulich, Sornzigh
b. Mügeln, Bez. Leipzig. [5524

Makulatur,
unbedruckt, in Rollen verkauft,
ſo lange der Vorrat reicht,

Buchdruckerei

Otto Thiolse,
Große Brauhausſtraße 30.

Zuckerrübenſamen
zu kaufen geſucht. Offerten unt.
A. B. 239 an Rudolf Mosse,
Magdeburg erbeten. [5338

Acker-Hypothek.
Eine ſehr feine Hypothek auf ein Bauerngut bei

Halle a. S. ſoll Verhältniſſe halber cediert werden.
Direkte Meldungen von Kapitaliſten zu richten an Rudolf
Mosse, Magdeburg sub A. E. 285.

Ueber die geleisteten Pinzahlungen wird auf einem der ein-
gereichten Formulare eine Kassenquittung erteilt, gegen deren
Rückgabe die Ausgabe der neuen Aktien laut besonderer Be-
kanntmachung erfolgen wird und zwar bei derselben Stelle,
bei welcher die Pinzahlung geleistet wurde.

Die Notierung der neuen Aktien an der Börse in Berlin wird
demnächst beantragt werden.

Neu-Welzow, den 18. November 1905.
Lintracht, Braunkoblenwerke u. Brikettfabriken.

J. Wermingho. [5844
Präcisions Taschenuhren
A. Lanqe&Söhne, Glashiüifte Sa.

Zuberiehet dörtt alerfeineren Uirenqgeethatta 28 Präm

Spezial-Geschäft Glasnütter Uhren A. Lange Söhne und
Union-Glashütte, feiner Präcisionsuhren für Damen u. Herren,

Preislage 120 MK. bis 3000 MK. vorrätig
Ferner empfehle

komplizierte Uhren, Chronographen, Kilometer-Geschwindig-
keitsmesser, Chronometer, Minuten- u. Repetieruhren,
Séconde- Mortes, ewigen Kalender, Mondphasen, extra

flache Kavalieruhren, [4540
Moderne Zimmeruhren wie Hausuhren

in grosser Auswahl von 98 Mk. an in Eiche und Nussbaum
2 Jahre reelle Garantie für jede VUnr

Paul Maseberg, a. Urne 56

r

AvioS

ſieloft
Sefoxol a

Ptl M 160, 180, 200 u. 240 p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg
VEct des ſeiete fabriet der fiorzeit. igt das feinste Fabrikat der ſienzent

i k. Da Söfſite, Hat AS. FR Da Söfhe, Hautt A.

Jagd Weſten WunderRohr
iſt ein neu verbeſſ. Kaleidoskop,(Strickjacken) großart. Kunſtwerk mitStativ u.
Steuerrad. Es zaubert Millionen

e verſchiedene prachtvolle Bilderjahrelang abwechſelnd, immer reiz.
Neuheiten in den herrl. Farben u.
Geſtalten. Viele Dankſchreib. Vor
zügl. Geſchenk. Größe 2418 em,
nur 6 Mk. frko. 5 Jahre Garantie.

Preisl. fr. 5828J. RBathejr., Balve 10, Van
c

2812]

Kanarienhähne, gut. Schläger, zu
verk. Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II.

von 90

Für jede Figur
paſſend pilepsie heilhar!

Große Farben Durch die Anweiſung v. Dr.
auswahl. phil. Quante in Warendorf i. W.

bin ich v. d. Fallſucht gründl. geh.
u. ſage Hrn. Ouante m. innigſt. Dank.
Thürmsdorf-Pirna. Oswintiartmann.

Perlaugte Perſonen.

Acent geſ. z. Verk. unſ. Zigarr. Ver
Schnee )Nachf.

A. Ebermann, [5170
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

[5744
Wäschekisten, W
5726) R schülerKisten,

Skripturen- und Versandkisten

güt. ev. 250 M. mon u. m.
H. Jürgensen Co., Hamburg 22.

90 Il täglich können Perſonen
C jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
bäusl. Tätigkeit, Vertretg. c. Näh.

Suche zum 1. Januar 1906 einen
fleißigen, ehrlichen

Oherschweizer
u 35 Stück Melkkühen und 25 StückSungvies bei hohem Lohn. Kaution

muß geſtellt werden.

Naumann,
Rittergut Wildenhain

b. ucka, S.A.
Für mein Kriſtall u. Porzellan

Geſchäft ſuche per 1. Januar eine
pit t Branche unbedingt ver
raute

l

Verkäuferin
eſetzteren Alters. Offerten mit
ild und Gehaltsanſprüchen bei

freier Station erbittet
Jos. Ross,

Braunſchweig.
Ein älteres Mädchen, das

kochen kann und Hausarbeit mit
übernimmt, per 1. Januar 1906
nach Hettſtedt geſucht. Offerten
mit Gehaltsanſprüchen u. Zeugnis
abſchriften befördert die Exped.
dieſer Ztg. unter Z. t. 900.
Empfehle 3 r e Mamſells
bei 180--240 Mk. Gehalt und 1
Mamſell bei 300 Mk. Gehalt,
1. Januar und 1. Februar, ſowie
1 j. kräft. Landmädchen zur
Erlernung der Wirtſchaft ohne
gegenſeitige Vergütung. Bimne-
weiss, Jnh. Friedr. Gareis,Stellenvermittler, Sternſtr. 9,1J.

Geſucht Landwirtſchafterinnen,
200 bis 400 Mk., 4 ält. Stützen, bis
360 Mk. eine jüng. Stütze f. einz.
Dame, Kochmamſells, Köchinnen,
Jungfern, erſte u. zweite Stubenmaädch, Mädchen f. Küche u. Haus,

Hausmädch. f. Güter, Kinderfrauen,
ält. Kindergärtnerinnen u. Kinder-
mädch. Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

o welche dieJunge Mädchen, Wie
ſchneiderei erlernen wollen, werden
noch angenommen bei [5189

Clara Bethge,Große Ulrichſtraße 36, II.

Perſonen -Angebotr.

Militäranwärter,
Landwirt, 23 Jahre alt, welcher

die Buchführung und Amtsgeſchäfte
erlernt hat, ſucht Stellung unter
beſcheidenen Anſprüchen. unt.
Z. o. 917 an die Exp. d. Ztg.

Junger Landwirt, 19 Jahre,
ſucht, da er bis jetzt in der elterlichen

Wirtſchaft tätig war und landwirt
ſchaftliche Schule beſucht hat, auf
mittlerem Gute ohne
Vergütung Stellung. ert. unt.
Z. p. 918 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

ch ſuche für meinen Sohn Stell.a 2. Verwalter. Derſ. iſt ſehr
beſch. u. anſpruchslos, hat 2 Sem.
landw. Schule beſ. u. iſt2J. prakt. als
Eleve tät. geweſ. Major von Asmuth,
Wittenberg (Bez. Halle.) [5853

Zwei Kräfſtige Pferde-Knechte und zwei Dienst-
mädchen mit guten Zeugniſſen
ſuchen alle vier in einem Orte zu
Neujahr Stellen durch Willy
Kühn, Stellenvermittler, Kleine
Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

zu 24 J. alt, ſuchtWirtſchafterin, De eng
erfahren in allen Zweigen d. Land
wirtſchaft ſowie in gut bürgerl.
Küche. Offerten unt. Z. s. 921
an die Exped. d. Ztg. [5852

Jermietmgen.]
Das vollſtändig renovierte

Hochparterre Sonnenſeite)

Blumenſtraße 19
iſt ſofort oder ſpäter an ältere
Herrſchaft zu vermieten. [5834

Bureau e
6--8000 MarK zur

II. MypotheK [5376
auf ein neuerbautes Wohuhaus,
ſchöne Lage der Stadt, ſof. od. 1. 1.
eſucht. Werttaxe 59000 Mk.,KeuerVerſich 52 000 Mk., Miets

ertrag 2880 Mk. Auf I. Stelle
ſtehen 33000 Mk. Off. u. B. r. 3090

II. Hypothek.
Auf ein neuerbautes Eckwohn

haus, ſchöne Lage der Stadt, ſuche14 16 000 Mi
Werttaxe 113 000 Mk., FeuerVer-
ſicherung 91 000 Mk., Miets-Er-
trag 5000 Mk. Auf I. Stelle
ſtehen 52 000 Mk. Gefl. Offerten
unter R. p. 3089 an Rudolf
Mosse, Halle. er

Seltene günſtige 'Wit
k.150 000 W

werden zum 35fachen Grundſteuer
reinertrage baldigſt geſucht auf
Gut in Nähe. Offerten unter
Z. t. 922 an die Exped. d. Ztg.

Pianinos,
Flügel, Harmoniums

in grosser Auswahl bei
Ab, Ioffwann, Riebeckpiatn.

Zivile Preise weitgebendste
Garantie kulante Bedienung.

Vermög. Akademiker wünſcht
Heirat mit bemittelter ält. chriſtl.
Dame. Off. u. O. 37 214 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Leipzig.

ff. Oliven-Oel,
ver Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 o Rabatt. [5841

Rabatt

die größte

Auswahl in
jeder Preislage

Schirmfabrik

3 F. B. Meinzel
Leipzigerſtr. 98. Tel. 2648.

Farbige Regen Bezüge
in 1 Stunde.

immer
Verlobt: Frl. Grete Goſſow

mit Herrn Oberlehrer Wilhelm
Apel (Bleicherode--Nordhauſen).

räulein Eliſe Bercht mit Herrn
chiffsoffizier Otto Daehre

(Magdeburg). Fräulein Elsbeth
er mit Herrn Kaufmann

uſtav Niemann (Coswig i. A.)
Frl. Gertrud Seelaender mit
Hrn. Gutsbeſitzer Guſt. Müller
Körbelitz--Ebendorf). Fräulein
Margarete Brauner mit Herrn
Dr. Friedrich Hertwig (Reichen-
bach i. Schl. Friedenshütte, O.-S.)
r Jlſe Cramer von Claus-

ruch m. Hrn. Leutn. Waldemar
von Henninges Braunſchweig
Hannover).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
Emil Schmidt m. Frl. Charlotte
Ritter (Leipzig). Hr. Dr. Hans
Pflugradt m. Frl. Thea von
Beyer (Oldenburg-Lubmin, P.
r. Alfred Groſſe mit Fräulein
ina Lange (L.-Gohlis).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oskar Hagemann (Eisleben).
Hrn. Dr. Reichenbach (Duisburg
a. Rh.). Hrn. Franz Mikorey
(Deſſau). Hrn. Willy Dames

chenB.). Hrn. Max
Büſchel rig Hrn. Ober
ſtabsarzt Dr. Müller (Güſtrow).

z Eine Tochter: Hrn.
Adminiſtrator Leo Heiſe (Fried-
richsdorf bei Falkenburg).

Geſtorben: Hr. Kaufm. Heinr.
Heitzig (Zwickau). Hr. Rech-
nungsrat Ed. Memleb (Naum-
burg a. S.). Hr. Privatmann
Jrarß Kurth (Markranſtädt).

r. Guſtav Scholz (Zeitz). Hr.

s e rn Berndtordhauſen). Hr. KommerzienGe ldve rke hr. rat Th. Hartmann (Berlin). Hr.
Werner Frhr. von Schleinitz
Gersfeld). Hr. Gaſtwirt Gott
fried Neuberth (Blönsdorf). Fr.
Amtsrat Marie Goedicke geb.
Bock (Seehauſen). Fr. Emma
von Polheim geb. Mittelſten
ſcheid (Charlottenburg). Fr.
Klara Loſſier geb. Buttenberg
(Magdeburg). Fr. Paſtor Aug.

an Rudolf Mosse, Halle. Kirchner geb. Köhne (Wolmirs-
leben).

Zeichen der Verehrung und

in allen Größen Gr. Märkerſtr. 23. Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

Dankſagung.
Für die uns in ſo reichem Maße zugegangenen Worte und

Liebe für unſeren verſtorbenen
geliebten Vater und Großvater, den

Rentier Da vid RKeil,
ſprechen wir hiermit unſeren innigſten Dank aus.

Halle a. S., den 19. November 1905.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Max Keil, Gerichtsreferendar.

mee
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